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Exſecherut täglich
(mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Felertagen) 71/3 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

e 183.
Rußland und Japan.

Aus Port Arthur ſind am Mittwoch in
Dſchifu, wie ein Privattelegramm meldet, 200
Ziviliſten, Männer, Weiber, Kinder angekommen,
welche am 1. Auguſt den Befehl erhalten hatten,
Port Arthur ſofort zu verlaſſen. Der endgiltige
Sturm auf Port Arthur ſtehe unmittelbar bevor.

Privatmeldungen aus Tſchifu berichten, daß am
1. Auguſt ein heftiger Kampf ſtattgefunden
habe, wobei die Japaner 15000, die Ruſſen 5000
Mann verloren hätten. Die Japaner hätten zwei
Forts eingenommen und bereiteten die
letzte Attacke vor. Am Mittwoch kam in Tſchifu
ein norwegiſcher Dampfer mit tauſend Flüchtlingen
an, welche mit Erlaubnis der ruſſiſchen und japani
ſchen Kommandos Port Arthur verlaſſen hatten,
damit die Unſchuldigen den Schrecken des Sturmes
entzogen werden.

Ueber die Operationen in der Mann
dſchurei liegen neue Meldungen nicht vor. Admiral
Alexejew iſt am Mittwoch von Charbin nach
Mukden abgereiſt.

Jn dem Gefecht in der Nähe von Haitſcheng
hatten nach einer amtlichen Meldung aus Tokio die
Ruſſen ſtark verſchanzte Stellungen auf den Höhen
um Tomutſcheng eingenommen, das 15 Meilen
ſüdöſtlich von Haitſcheng liegt. Am 31. Juli ent
ſpann ſich ein heftiger Kampf, der den ganzen Tag
be Ka hier. geh der Japaner vertrieb
die vor ihm ſtehende ruſſiſche Abteilung aus ihren
Stellungen und drohte der Hauptmacht in den Rücken
zu fallen, wodurch die Ruſſen gezwungen wurden,
ſich während der Nacht auf Haitſcheng zurückzuziehen.
Die ruſſiſchen Truppen ſtanden unter Befehl des
Generalmafors Alexejew und ſetzten ſich aus zwei
Diviſtonen Infanterie mit ſechs Batterien zuſammen.
Die Japaner erbeuteten ſechs Feldgeſchütze und nahmen
eine Anzahl Ruſſen gefangen. Ihre Verluſte betragen
300 Mann, während die Ruſſen 150 Tote auf dem
Felde ließen.

Nach den Niederlagen der letzten Tage iſt
die ruſſiſche Südarmese, wie General Kuropatkin
meldet, am Dienstag über Haitſcheng hinaus
nordwärts zurückgegangen, Jn dem Telegramm
Kuropatkins heiß es weiter. „Es iſt alles getan, um
unſerer Infanterie Erleichterung zu verſchaffen. Jeder
Kompagnie ſind einige Fuhrwerke zugeteilt zur Auf
nahme der Mäntel und Torniſter. Die Hitze iſt
indeſſen ſo groß, daß, ungeachtet der getroffenen
Maßregeln die Zahl der vom Hitzſchlag Be
fallenen bedeutend iſt“.

Ueber die Beſchlagnahme von Schiffen und
die Vernichtung amerikaniſcher Waren auf See
von ſeiten Rußlands ſteht das Staatsdepartement der
Vereinigten Staaten, wie „Reuters Buregu“ aus
Waſhington meldet, mit verſchiedenen Vertretern
Amerikas im Auslande in telegraphiſchem Gedanken
austauſch, um auch die Abſichten derjenigen Regierungen

kennen zu lernen, deren Schiffahrt am meiſten ge
litten hat.

Jn Waſhington glaubt man, daß die Tatſache,
daß engliſche und deutſche Firmen Schiffe, ameri
kaniſche Firmen aber nur Waren verloren haben, es
rechtfertigt, daß Amerika ruhiger vorgeht, als es ſonſt
der Fall ſein würde. Unter keinen Umſtänden werde
Amerika von dem Grundſatze abgehen, daß Lebens
mittel, wenn ſie nicht direkt für die Heere und
Flotten der Kriegführenden beſtimmt ſind, nicht als
Kriegskonterbande angeſehen werden können. Der
engliſche Standpunkt, der ſich darin geäußert hat,
daß während des Burenkrieges für beſchlagnahinte
amerikaniſche Lebensmittel von England Bezahlung
geleiſtet wurde, werde in Waſhington ſo betrachtet,
daß Amerika ſicher iſt, genügende Unterſtützung zu
finden, um Rußland zu zwingen, ſeine Anſprüche
aufzugeben und von der Beſchlagnahme amerikaniſcher
Lebensmittel abzuſtehen, die nach Ching beſtimmt
ſind, und ſelbſt auch ſolcher amerikaniſcher Lebene
mittel, die an einzelne Perſönlichkeiten in Japan
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konſtgniert ſind, wenn nicht klar nachgewieſen iſt,
daß ſie für das Heer oder die Flotte Japans be
ſtimmt ſind.

Ueber die Verſenkung des deutſchen
Dampfers „Thea“ durch ruſſiſche Kriegsſchiffe
hat die deutſche Regierung, wie oſſiziös verlautet,
Ermittelungen angeordnet, deren Reſultat für die
diplomatiſchen Schritte beſtimmend ſein wird. Die
Ladung des Dampfers war amerikaniſch; bis zur
weiteren Feſtſtellung ſcheint jedoch die Annahme be
rechtigt, daß an das Schiff deutſche Eigentumsrechte
beſtanden.

Mit Bezug auf die künftige Durchfahrt
durch die Dardanellen von Schiffen der
ruſſiſchen Freiwilligen-Flotte hat die
Pforte durch ihren Botſchafter in Petersburg unter
Hinweis auf ihre Verantwortlichkeit Vorſtellungen
erhoben.

Zur Dardanellenfrage will der „Standard“
Korreſpondent in Odeſſa aus „beſter Quelle“ erfahren
haben, daß gegenwärtig „ſehr ernſte Pourparlers“
bezüglich dieſer Frage zwiſchen Petersburg und
Konſtantiopel im Gange ſeien. Rußlands Ziel ſei,
durch ein Arrangement mit der Pforte freie Ausfahrt
für ſein Geſchwader im Schwarzen Meere zu er
langen und es doch gleichzeitig für fremde Kriegs
ſchiffe geſchloſſen zu halten.
Türkei für dieſes einſeitige Privtlegium zu entſchädigen,

und es gilt als ausgemacht, da Rußland vie ſtill

weder Frankreich noch Deutſchland im Wege ſtehen
werden.“ Der Petersburger Korreſpondent des
„Daily Telegraph“ telegraphiert: „Hieſtge Marine
kreiſe verſtchern, daß Deutſchland und Frankreich ihre
Zuſtimmung zu der ruſſiſchen Anſicht bekannt gegeben
haben, daß die Hilfskreuzer das Recht haben, die
Dardanellen als Handelsſchiffe zu paſſteren und ſich
dann auf hoher See in Kriegsſchiffe zu verwandeln
daß Frankreich Rußland aber apgeraten hat, die
Frage gerade jetzt durch weitere ſolche Alte, wie ſie
die britiſche Regierung für unzuläſſig erklärt hat,
aufzurollen. Es wird ferner erklärt, daß infolge
mündlicher Abmachungen in den Unterhandlungen,
die dem Abſchluſſe des deutſch ruſſtſchen Handels
vertrages vorausgingen, die deutſchen Schiffe künftig
unbeläſtigt bleiben werden, ſo daß nur britiſche und
amerikaniſche Schiffe ferner angehalten und durchſucht
werden ſollen. Die ruſſiſche Preſſe zeigt an, daß
man britiſche Schiffe wie bisher anhalten und durch
ſuchen werde, ſelbſt wenn Kriegsſchiffe ſie begleiten
oder garantiert wird, daß ſie keine Konterbande an
Bord haben. Sehr wahrſcheinlich ſind dieſe
Meldungen engliſcher Blätter gerade nicht.

Deutſch Südweſtafrika.
Vom Kommando des Expeditionskorps

in Südweſtafrika wird gemeldet: Leutnant der
Reſerve Dauben iſt am 21. Juni im Lazarett
Grootfontein am Typhus geſtorben (früher Feld
artillerie Regiment 1). Gefreiter Ernſt Mar
guardt, geb. 26. Oktober 1884 in Linde, Kreis
Flatow, (früher vierte Batterie Feldartillerte Regi
ments 17) iſt am 24. Juli bei dem Ueberfall der
Poſtkarre bei Otjurutjondjou gefallen. Reiter
Guſtav Strumpf, geboren in Bremen (früher
Pionier Batagillon Nr. 3 in Spandau), iſt am
26. Juli in Otjoſondu an Typhus geſtorben.

Deutſchland.
Berlin, 5. Aug. Die „Hohenzollern“ mit dem

Kaiſer Wilhelm an Bord iſt in Begleitung des
Kreuzers „Hamburg“ und des Torpedobootes
„Sleipner“ am Mittwoch abend 10 Uhr in Bergen
eingetroffen. Ein Telegramm aus Nordſjordeid
vom 3. Auguſt meldet noch Der Kaiſer hat wegen
zweifelhaften Wetters den geſtrigen Ausſtug aufgegeben

Einen Geheimerläß des Kaiſers),
der ſich auf die Verhandlungen über den Fall

„Rußland iſt bereit, die

(weigende. JZuſtcheruirg erhater hat da ihm dabei nachdem der Zentrumeabg. De Schavler ſeine

zember 1903 ergangen ſei. Dieſe Kaiſerliche Order
ſoll lauten

„Jch habe mit Befremden aus den in der Preſſe ent
haltenen Berichten über die in Metz ſtattgehabte kriegsgericht
liche Hauptverhandlung gegen den Leutnaut Bilſe in Train
bataillons 16 erſehen, daß das Kriegsgericht unter Außeracht
laſſung meiner Order vom 28. Dezember 1899, deren Voraus
ſetzungen vollkommen gegeben waren, nud entgegen dem wieder

holten Antrage des Vertreters der Anklage von dem Ausſchluſſe
der Oeffentlichkeit in einem Umfange Abſtand genommen hat,
der nicht verfehlen konnte, die Allgemeine Aufmerkſamkeit in
vwoch erhöhtem Maße anf die ohnehin ſchon ſo bedanerlichen
Vorkommniſſe in Forbach zu lenken und das Anſehen meiner
Armee und im beſonderen des Offizierkorps in weiten Kreiſen
des Jn und Auslandes zu beeinträchtigen. Jch ſpreche
den Mitgliedern des Kriegsgerichts mein ernſtes
Mißfallen aus, daß ſie meiner in der Verordnung vom
28. Dezember 1898 zum Ausdruck gebrachten Willensmeinung
direkt zuwidergehandelt und es nicht verſtanden haben, die
Intereſſen ihres Standes beſſer zu wahren. Jch beauſtrage
Sie, den Mitgliedern des Spruchgerichts dies unter ent
ſprechender Erläuterung perſönlich zu eröffnen. Den übrigen
Offizieren, Sanitätsoffizieren, Kriegsgerichtsräten iſt dieſe
Order in vertraulicher Weiſe zur Kenntnis zu bringen und
für die Folge alljährlich einmal ins Gedächtnis zu rufen.“

Der Erlaß ſoll allen Armeekorps bekannt gegeben
worden ſein. Der „Vorw.“ erinnert daran, daß am
10. Dezember 1903 der Reichskanzler Graf Bülow,

Freude darüber Ausdruck gegeben, daß der wiederholte
Antrag des Anklagevertreters auf Ausſchluß der
Oeffentlichkeit vom Kriegsgericht abgelehnt worden,
ſich in demſelben Sinne äußerte: „IJch ſtimme dem
Herrn Abgeordneten Schädler darin zu, daß die rück
haltloſe Aufdeckung ſolcher Vorgänge nützlich iſt, nicht
nur weil in der Oeffentlichkeit ein heilſames Korrektiv
liegt, ſondern auch weil es ein gutes Zeichen für
eine Jnſtitution jſt, wenn nichts verkleiſtert und ver
tuſcht wird; und das iſt in dieſem Falle nicht ge
ſchehen.“ Zwiſchen der Aeußerung des Reichs
kanzlers und jenem Kaiſerlichen Erlaß klafft ein
offenbarer Widerſpruch. Jn weiten Kreiſen der
öffentlichen Meinung wird man aber die Anſchauung
des Reichskanzlers teilen.

(Die Entſendung des Prinzen Fried
rich Leopold) von Preußen nach dem oſt
aſiatiſchen Kriegsſchauplatz ins ruſſiſche
Hauptquartier ſoll, wie eine Potsdamer Lokal
korreſpondenz erzählt, dem Prinzen gänzlich unerwartet
gekommen ſein. Jn Schloß Glienicke herrſche deshalb
eine keineswegs freudige Stimmung, denn der Prinz
fühle ſich am wohlſten, wenn er in ſeinem Tuekulum
weilt und ſo wenig wie möglich mit den militäriſch
dienſtlichen Angelegenheiten zu tun hat. Er radelt
und reitet in ſeinem abgeſchloſſenen Park umher, und
wenn er das Schloß verläßt, ſo dehnen ſich ſeine
Ausfahrten ſelten bis über Jagdſchloß Dreilinden bei
Wannſee aus. Jn dieſe Beſchaulichkeit des Klein
Glienicker Gutsherrnlebens iſt nun wie ein Blitz aus
heiterem Himmel die Ordre nach dem oſtaſiatiſchen
Kriegsſchauplatz gefallen. Dazu werden im Schloſſe
umfangreiche Vorbereitungen für die Abreiſe des
Prinzen, die Ende Auguſt ſtattfinden ſoll, getroffen
Prinz Friedrich Leopold wird etwa acht Perſonen aus
ſeiner Dienerſchaft ſowie einige Pferde mit nach Oſt
aſten nehmen.

Die bayeriſche Abgeordnetenkammer)
hat die Vorlage betr. Aufbeſſerung der Gebälter der
Beamten und Bedienſteten des Staats und der Kreiſe
angenommen.

Gu der neuen Mirbach-Affäre) bringt
die „KreuzZtg.“ auf Grund ihrer Erkundigungen die
die nachfolgenden „authentiſchen Mitteilungen Jm
Jahre 1890 wurde für drei minderjährige Prinzen
Wittgenſtein auf dringendes Bitten der Familie
durch Kgl. Kabinettsordre eine Pflegſchaft eingeſetzt.
beſtehend aus dem Oberhofmeiſter Frhrn. v. Mirbach,
dem jetztigen gothaiſchen Staatsminiſter Hentig und
dem jetzigen Generalleutnant Freiherrn Hoiniugen
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gen. v. Heune. Die Pflegſchaft ſollte die Ver
mögensverwaltung der drei jungen Peinzen, die in
Paris geführt wurde, ſowie die Verwaltung ihrer Be
ſttzungen am Rhein, in Rußland und in Südöſterreich
überwachen und ſie vor allem gegen den eigenen Vater,
den früheren Prinzen Wittgenſtein, ſchützen. Dieſer
hatte wegen Schulden und wegen ſeiner zweiten Heirat
auf den Fürſtentitek und das Vermögen verzichten
müſſen und führt jetzt den Namen Graf Hachenburg.
Der Pflegſchaft iſt es im ganzen gelungen, das Ver
mögen den Söhnen zu erhalten. Aber die beiden
älteren Söhne machten Schulden Gläubiger des
Vaters waren auch ihre Gläubiger; ſchließlich führten
ſie Prozeſſe gegen die Pflegſchaft. Als die Prinzen
majorenn wurden, legte ihnen die Pflegſchaft, die
übrigens mit der Vermögensverwaltung ſelbſt niemals
direkt etwas zu tun hatte, die Abrechnung vor. Die
Erbteilung der Decharge verzögerte ſich oft ſehr lange,
weil die Prinzen und ihre Ratgeber ſtets neue Ver
wicklungen verurſachten und Prozeſſe anfingen. Der
zweite Prinz, der ſehr verſchuldet war, verlobte ſich mit
einem reichen Mädchen aus bürgerlicher Familie.
Die Verſobung löſte ſtch ſpäter. Es iſt durchaus
unwahr, daß Freiherr von Mirbach dem Prinzen
die Standeserhöhung der Braut verſprochen habe,
wenn der Prinz auf die ihm von ver Pflegſchaft
ſchuldige Vermögensabrechnung verzichte. Das
Blatt fügt hinzu, daß die Aktenauszüge des „Leipz.
Tagebl.“ nur ein unvollſtändiges, und daher unzu
treffendes Bild der Sachlage geben. Wie die
„Tägl. Rundſch.“ mitteilt, läßt Oberhofmeiſter Frhr.
v. Mirbach in Potsdam für ſeinen Sohn,
Leutnant im Leib GardeHuſarenRegiment, der mit
einer Tochter des Oberpräſtdenten von Oſtpreußen,
v. Moltke, verlobt iſt, eine Villa bauen. Jm
Oktober ſoll die Vermählung ſtattfinden. Leutnant
v. Mirbach ſtand früher bei einem Garde Infanterie
Regiment, hatte aber das Unglück, bei einer Feſtlich
keit zu fallen und ſich eine Sehnenzerreißung an
einem Fuße zuzuziehen, die ihn für den Dienſt bei
der Infanterie untauglich machte. Nachdem dann

zwei GardeKavallerieRegimenter ihn nicht übernehmen
wollten, wurde er auf Befehl des Kaiſers beim
LeibGarde HuſarenRegiment eingeſtellt.

Eine charakteriſtiſche Jlluſtration)
zu der Beſtimmung der preußiſchen Verfaſſung
im Artikel IV: „Alle Preußen ſind vor dem Geſetz
gleich, Standesvorrechte finden nicht ſtatt, die
öffentlichen Aemter ſind unter Einhaltung der

on dem Geſetze feſtgeſtellten Bedingungen für alle
dazu befähigten gleich zugänglich, Heſert eine Mit
teilung des „Berl. Tagebl. Ein Berliner Juſtiz
rat, der auf tragiſche Weiſe ums Leben kam, hinter
ließ zwei Söhne, die beide Juriſten ſind und die
Richterlaufbahn eingeſchlagen haben. Aber während
der ältere etwa 107 Jahre auf ſeine Anſtellung
warten mußte, iſt der jüngere nach 15, Jahren oder

unter Hinzurechnung ſeiner Militärdienſtzeit
nach 25 Jahren als Richter angeſtellt worden.
Und welches iſt der Grund vieſer ſo verſchiedenartigen
Behandlung zweier übrigens gleichbegabten Brüder
Der ältere Bruder iſt noch Jude, während der
jüngere getauft iſt.

(Abänderung des Wahlrechts Daß
der Gedanke einer Verſchlechterung des Wahl
rechts in gewiſſen politiſchen Kreiſen erwogen wird,
findet ſeine Beſtätigung in Mitteilungen des „Hamb.
Korr. die ihm, wie das genannte Blatt ſchreibt,
unter Umſtänden zugegangen ſind, daß es ſchwer ſei,
an ihrer Glaubwürdigkeit zu zweifeln. Jn Beſprechungen
konſervativer und freikonſervativer Führer ſolle die
Idee eines Ausgleichs zwiſchen den beiden Wahl
ſyſtemen gereift ſein; Herr Spahn von Zentrum habe
zwar nicht mitmachen wollen, ſich aber nicht prinzipiell
gegen den Plan erklärt, für deſſen Verwirklichung es
nur auf den rechten Moment ankomme; die National
liberalen ſeien allerdings nicht offiziell in Kenntnis
geſetzt, doch wüßten einige hervorragende Fraktions
mitglieder um das Vorhaben, und man hoffe, ſie zur
entſchloſſenen Tat am gegebenen Zeitpunkt bereit zu
finden. Kurzum, die Zolltarifmehrheit ſolle ſich
aufs neue konſtituieren. Die „Deutſche Tages
Zeitung behauptet dagegen von Mannern, die
dabei geweſen ſein müſſen, erfahren zu haben, daß
die ganze Konferenz erfunden und erſonnen iſt, und
bezeichnet die betreffenden Mitteilungen überhaupt als
ein Sommermärchen.

Eine ſchwere Grenzverletzung) hat
fich, wie der Tägl. R.“ telegraphiert wird, ein
ruſſiſcher Poſten zuſchulden kommen laſſen.
Mehrere ruſſiſche Deſerteure waren, nachdem ſte die
Prosna durchſchritten hatten, bei Oſtrowo über die
Grenze entkommen, als ein ruſſiſcher Grenzſoldat ihnen
nachſetzte und auf preußiſchem Boden zwiſchen Senie
low und Ofiek auf die Flüchtigen ſchoß, ſo daß einer
tot, ein anderer ſchwer verletzt hinſank.

Auf die geiſtliche Schul aufſicht) kommt
die „Kreuzztg.“ in ihrer „Kirchlichen Vierteljahrs
rundſchau“ in Anknüpfung an das Schulkompromiß
zu ſprechen. Wie der Verfaſſer der „Rundſchau“
die Dinge anſteht, wird die zukünftige Entwicklung,

beſttzer zu e
Errichtung von

die ihm natürlich ſehr gegen den Strich geht, die
paſtorale Ortsſchulinſpektion allmählich beſeitigen.
Er weiſt ſogar darauf hin, daß auch unter den geiſt
lichen Schulinſpektoren ſelbſt eine Stimmung ver
breitet ſei, die das Inſtitut der paſtoralen Ortsſchul
aufſicht je eher je lieber abgeſchafft wiſſen möchte.
Zu dem Staat aber hat er nicht das Zutrauen, daß
er auch nur den kleinen Finger rühren werde, um
die Jnſtitution gegen den Anſturm ihrer Bekämpfer
zu ſchützen Auch im Hinblick auf die geiſtliche
Kreis ſchulinſpektion vertritt er die Auffaſſung, daß
ſte verſchwinden werde.

Die ruſſiſche Regierung) hat, wie die
Norddeutſche Reichs Korr. berichtet, in Berlin die
Anfrage geſtellt, wie man ſich gegenüber einem Er
ſuchen um die Erlaubnis zur Durchfahrt des
ruſſiſchen Oſtſeegeſchwaders durch den
Kaiſer-Wilhelm- Kanal gegebenen Falles ver
halten würde. Daraufhin ſei in freundſchaftlicher
Weiſe gebeten worden, von einem ſolchen Erſuchen
abzuſtehen, da man eine Erlaubnis hierorts nicht
vereinbar halten würde mit der amtlich erklärten
Neutralität des Deutſchen Reiches in dem gegen
wärtigen ruſſtſch japaniſchen Streitfalle. Die Ant
wort der deutſchen Regierung iſt eine Selbſtverſtänd
lichkeit. Es erſcheint ſonderbar, daß die ruſſtſche
Regierung überhaupt ein derartiges Erſuchen an ſie
gerichtet haben ſoll.

Volkswirtſchaftliches.
N Jn ver Verſammlung des preußiſchen

Landesverbandes der ſtädtiſchen Haus
und Grundbeſitzervereine, die am 3. d. M.
in Breslau abgehalten wurde, gelangte als erſter
Gegenſtand der Tagesordnung die Errichtung von
Hausbeſitzerkammern zur Exörterung. Der erſte
Berichterſtatter Stadto. Oertel Breslau wies darauf
hin, daß die große Mehrheit der Berufeſtände geſetzlich
anerkannte Vertretungen habe. Für eine Anzahl
weiterer Berufsſtände werde die Errichtung von Ver
tretungskörperſchaften gefordert. Die ſtädtiſchen Haus
und Grundbeſitzer dagegen ermangelten noch einer
geſetzlichen Vertretung; daher hätten ſie die Pflicht,
auf die Gewährung einer ſolchen zu drängen. Der
zweite Berichterſtatter Stadto. Heinzelmann Berlin
führte aus, es ſei richtig, daß faſt alle Berufsſtände
eine geſetzliche Vertretung hätten allein man müſſe
erwägen, daß s doch kein Beruf ſei, ſtädtiſcher Haus

r ſei daher der Meinung, daß die

keinen eigentlichen Berufsſtand bildeten, keine einheit
lichen, er könne ſich daher von Hausbeſitzerkammern
keinen praktiſchen Erfolg verſprechen. Der Vorſitzende
Juſtizrat Dr. Baum ertSpandau, der auch in die
Diskuſſton eingriff, glaubte ſich darauf berufen
zu ſollen, daß jetzt viel von einer Abänderung
des Reichstagswahlrechts die Rede ſei. Es werde
vorgeſchlagen, das Wahlrecht auf die Berufs
organiſationen zu verteilen. Vorausſetzung hierzu
ſei die Schaffung von Berufsorganiſationen, und
ſomit müſſen auch die ſtädtiſchen Hausbeſittzer ſich zu
einer Organiſation zuſammenſchließen. Der beſte der
artige Zuſammenſchluß ſei aber eine Hausbeſitzer
kammer. Schließlich gelangte eine Reſolution zur
Annahme, durch die der Verbandstag die Zweckmäßig
keit der Schaffung von Hausbeſitzerkammern anerkennt
und den Vorſtand beauftragt, die Angelegenheit in die
Hand zu nehmen, dem nächſten Verbandstag über
ſeine Arbeiten Bericht zu erſtatten und beſtimmte Vor
ſchläge zu machen. Die Verſammlung beſchäftigte
ſich dann mit der Heimſtättenfrage. Es wurde
folgende Reſolution angenommen Der Verbandstag
hält es für wünſchenswert, das Heimſtättenrecht auf
den Hausbeſttz auszudehnen, um den hausbeſitzenden
Mittelftand zu erhalten und den Familienſinn zu
fördern. Danach ſprach Stadtrat Zabel Guben
über die Reform des Tarweſens für den ſtädtiſchen
Grundbeſitz Man beſchloß eine Reſolution, wonach
für größere Städte die Anſtellung beeideter Grund
ſtückstaxatoren als notwendig bezeichnet wird und ferner
für größere Städte Taxaufſichtsbeamte verlangt werden.
Eine ſehr lange Beſprechung veranlaßte das Verſtcherungs

weſen. Auf Antrag des Juſtizrats Baumert wurde be
ſchloſſen D Der Landesverband empfiehlt die Gründung
einer Glasverſicherung für Hausbeſitzer; ID) der Landes
verband empfiehlt die Gründung einer eigenen Haſt
pflichtverſicherung im Anſchluß an die Provinzial
verbände; III) der Landesverband ſtrebt an den Erlaß
eines Geſetzes über die FeuerverſtcherungsSozietäten,
vas insbeſondere Beſtimmungen enthalten ſoll: 1)
über den Anteil der Verſicherten an der Verwaltung
nach dem Vorbild der oſtpreußiſchen Sozietät, 2) über
die Höhe des Reſervefonds, 3) über die Bildung
neuer Sozietäten, 4) über die Ausdehnung der Ver
ſtcherung auf Mobiliar. IV) Der Landesverband
empfiehlt die Einführung zeitgemäßer Gefahrenklaſſen,
Heranziehung der Privat Feuer Verſicherungsgeſell
ſchaften zu den Koſten der Feuerwehren. Barkowski
Berlin wandte ſich gegen die BauGenoſſen

Hausbeſttzerkammern unausführbar ſei.
Die Jntereſſen der Hausbeſitzer ſeien, weil letztere Konſt re z

ſchaften. Auf Antrag des Redners wurde be
ſchloſſen „Der Landesverband beſchließt, eine Kom
miſſton zu wählen, die geeignete Maßnahmen trifft,
um weiteren Schädigungen des preußiſchen Haus
beſttzerſtandes durch die Bau Genoſſenſchaften ent
gegenzutreten.

X Die überaus lange Dauerder trockenen
Witterung beeinflußt, wie die ArbeitsmarktKorr.“
des Dr. Jaftrow hervorhebt, den Markt für land
wirtſchaftliche Erzeugniſſe ſchon ganz empfigvlich.
Ganz abgeſehen von den hohen Preiſen für Obſt
und Gemüſe, die in den Großſtädten und indu
ſtriellen Zentren für die Arbeiterbevölkerung vielfach
ſchon ſchwer erſchwinglich ſind, bereiten ſich auch für
Brotgetreide und, was noch bedenklicher iſt, für
Kartoffeln Preisſteigerungen vor. Hafer, Mais
und Gerſte zeigten ſchon im Juni eine Verteuerung
gegenüber Mai während bei Roggen und Weizen eine
kleine Preisermäßigung ſtattfand. Während des Juli
bildete ſich aber im Getreidegeſchäft eine
dauernd feſte Stimmung heraus, und zwar waren
dafür hauptſächlich drei Gründe maßgebend: einmal
die Trockenheit und teilweiſe Dürre in Deutſchland,
ſodann die Gewißheit, daß in einer Reihe von Export
ländern die für die Ausfuhr verfügbaren Getreide
mengen geringer ausfallen als im Vorjahre, endlich
der vorausſichtlich ſtärkere Getreideverbrauch, mit dem
bei der diesjährigen Kartoffelernte zu rechnen iſt.
Die Erfahrungen des Jahres 1901 haben gelehrt,
daß eine gute Kartoffel und Obſternte den Konſum
an Brotfrucht ganz erheblich beeinträchtigt; umgekehrt
wird der Verbrauch von Mehl und Brot bei einer
ungünſtigen Obſt und Kartoffelernte, wie ſie in
dieſem Jahre zu erwarten iſt, geſteigert. Jm Juni
zeigten die Kartoffelpreiſe allerdings noch ſinkende
Richtung, um ſo ſtärker gingen ſie aber im Juli in
die Höhe. Die Proviantamtsnotierungen in den ver
ſchiedenen preußiſchen Provinzen zeigen durchweg
Preiserhöhungen, die bei den billigſten Sorten ſchon
um eine Mark für den Doppelzentner und bis zu 6
Mark bei den beſten Sorten ſteigen. Am erheblichſten
war die Steigerung in der Provinz Branden
burg. Hier betrug Ende Juni der Preis für einen
Doppelzentner 3 bis 6 Mk. Ende Juli dagegen
5,70 Mk. bis 12 Mk. Ganz beträchtlich ſind die
Preisſteigerungen auch in den Provinzen Oſt und
Weſtpreußen, Poſen, Schleſten und in der Provinz
Weſtfalen, in der vor allem die billigen Sorten am
ſtärkſten im Preiſe angezogen haben. Auch die
Viehpreiſe bewegen ſtch vom Standpunkt der

e

läßt ſich ſeit Mai Sſteigerung
beobachten, ſo daß heute ſchon der Preis wieder höher
ſteht als im Vorjahr. Nur die Preiſe für Ochſen,
vielfach auch Kälber gehen etwas zurück, während die
Preiſe für Hammel, namentlich in norddeutſchen
Marktorten, während des Juli anzogen. Jmmerhin
bleibt für ſte der Preis noch etwas niedriger als im
Vorjahr. Von ſonſtigen wichtigeren Nahrungsmitteln
zeigen namentlich Reis, Schmalz, Zucker und Kaffee
Preisfſteigerungen; nur Butter iſt billiger geworden.

Der Vorfſittzende des Vereins deutſcher Arbeits
nachweiſe, Dr. Richard Freund, verlangt in einem
Aufſatze in der „Soz. Praxis“, daß allen Ge
meinden Deutſchlands mit mehr als 10000
Einwohnern durch Geſetz die Verpflichtung auf
erlegt werde, für Einrichtung von „allgemeinen
öffentlichen paritätiſchen Arbeitsnach
weiſen“ Sorge zu tragen, d. h. ſolche Arbeitsnach
weiſe als gemeindliche Einrichtung zu ſchaffen, wenn
ihre Begründung durch gemeinnützige Vereine nicht
ermöglicht werden kann. Iſt dieſe Organiſation durch
geführt, ſo ſollen dieſe Jnſtitute privilegiert und ſoll
jede andere Arbeitsvermittelung verboten werden.
Herr Freund meint, es könne nicht bezweifelt werden,
daß die öffentlichen Arbeitsnachweiſe imſtande ſeien,
ihrer Aufgabe gerecht zu werden würde nach ſeinen
Anregungen verfahren werden, ſo würden mit einem
Schlage die „ſchreienden Mißſtände“ die durch die
ge werbsmäßige Arbeitsvermittlung hervorgerufen wurden,
und die „Unſummen von Zündſtoff“ die durch
die einſeitigen Arbeitgeber und Arbeitnehmernachweiſe
in die Arbeiterbewegung hineingetragen werde, beſeitigt

ſein. Herr Freund ſteht nur die Lichtſeiten der Ein
richtungen, die er empfiehlt und überſteht die Schatten
ſeiten, die guch nicht fehlen. Bedenklich vor allem
iſt die Schabloniſterung, die nicht ausbleiben kann,
wenn man die Gemeinden zur Einrichtung ſolcher
Nachweiſe zwingen will, und die auch bei den jetzt
beſtehenden paritätiſchen Nachweiſen bemerkbar wird.
Der von ihm erhoffte Ausgleich von Angebot und
Nachfrage für das ganze Reichsgebiet iſt überhaupt
nicht erreichbar.

e

e heryorragend
bewanirt bei

Darpmkasafarrh,BisaurheeBreehdurenfall ete.
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friſchesKornmißbrot
empfiehlt von heute ab zu billigſten Preiſen

das Viktualkengeſchäft von
Lehmann, Dammſr.

Mitteldentſcherh -Verband.
Am G. und d, Mts.wird in Merſebutg die

48. Wanderverſammlung

abgehalten, glefchzeitig begeht der hieſige

Eritt Verein ſein SG. Stiſtungsfeſt.
Programm

Am 6G. abends 1729 Uhr Delegiertenver
S ſammlung in der „Goldenen Kugel.“
Am vormittag 10 Uhr in der „Ve chskrone

Wettſchreiben
Vorm. 11 Uhr i. d. „Reichskrone“ Hauptver

ſammlung.

Mittags 1 Uhr i. d. gemeinſch.Mi ittagseſſe n, nachdem Spat Rergang

Abends 1/2 8 Uhr in d. Reichskrone 6 ar
feſt. Der Vorſtand. J. A: KochJäger in

Schüßen.

Sonntag nach
mittag von 4 Uhr
ab gemütliches

W Beiſammenſein
D im „Bellevue“.Sith er- Klub

a Sonntag den 7. Auguſt er.

W Ausflug nach Löpitz.e 2 Uhr von der Neumarktsbrücke.

Unſere werten Gäſte laden wir hiermit ein
Der Vorſtand.

Sussmannsche
Liedertafel.

Sonntag den 7. Auguſt, von abends 8 Uhr ab,

e Tänzchen
in der Kaiſer Wilhelmshalle

Unſere werten Gäſte werden hierzu nur auf

eſem eingeladen. Der Vorſtand.

e e l e
hält h den 7. Ar uguſt e von nach

mittags 3 und abends 8 Uhr an ſein

Vergnügen
im „Augarten ab. Der Vorſtand.

N n CC
Sonntag den 7 Aug., von nachm. 3 Uhr an,

T Jugendball
in großer ſchattiger Tanzlaube, wozu freundlichſt
einladen

Die Jugend. Dobiseh, Gaſtwirt.Für f. Speiſen u. Geträuke iſt beſtens

geſorgt. D. D.JAh
Montag den S. Auguft er.

abends S Uhr,
großes Ertrakonpert,

ausgeführt von dem
Puſikl n des GrenadierRegmts.
Graf K leit von Rollendorf Nr. 617.

unker Jeitung des Königl.
Quſtkdirigenken Herrn R. Fisker

in Voſen.
Vorverkauf bei den Herren Dietzold,

Dom und Fuchs, kl. Ritterſtr. I1, 40 Pf.An der Abendkaſſe 50 Pf., Kinder 10 Pf.

Gimtraube,
Sonntag den 7. Auguſt, von nachmittags

3 Uhr uS Ball., r
Nachmittags

Bnten-Auskegeln.

Königliches ad Cauchstädt.
Sonntag den 7. Amgust er.

nachmittag Konzert, abends Ball
Dienstag, Mittwoch Freitag nachmittag Konzert.

ſind unſtreitig die beſten.

Seidiel m. Maunaum, Dresden
Seſdel u. Naumann sind langjährige Lieferanten der Militär-

Behörden im In- und Auslande und alleinige Lieferanten
der Kaiserlich deutschen Reichspost

Heidel u. Nanmann's Mokorxzweiräder haben überall vollſten An
Klang gefunden und ſich bereils viele Anhänger erworben.

Vertreter A. aarr, Markt Nr.
und e r r e v

Der beste und billigste Anstrich für durchlässige Metall- und Papp-

dächer nach e Gutachten

tore ete. Alleinverkauf unck Lager bei:

0 G

Größtes Lager der Provinz. Zehnjährige Garantie.
Gedtegenes anerkannt erſtklaſſiges Fabrikat zu mäßigem Preis Gebrauchte Jnſtrumente,

unter voller Garantie, ſtets am Lager. Bequeme e

O. Rich. e Groß Sächſ. HofPianoſorte S

von A. Hodurek, Ratibor,
iſt W anerkannt als wirkſamſtes
und zuverläſſigſtes Jnſekten u. Ungeziefer

men an Vertilgungsmittel. Der Erfolg iſt ſtaunenerregend. Kauſlich a 10 20, 30, 50 Pf. und höher in Merſeburg bei
NIax Magen, KaiſerDrogerie.

In einer Auswahl von 40 Stück ſtnd

prima belgische

he Pferde

zebr. hl
Merſeburg. Telephon 20.

Reise R ö S nn.meinem n Sonntag den e e den 7. Auguſt von nachmittags

M. von 3 Uhr n z zur 3 n ab
e Tanzmuſtft e Jugendball,wozu e einladetenſt ein Aug.

e Weingetroffen.

ganz

Die Jugend. Karl Voigt.Mewse haus. dt.Sonntag den 7. Aug., von nachm. 3 e ab, Kunſte
e Ballmuſil, Sonntag den 7. Auguſt ladet zur

ausgeführt von der Merſeburger Stadttkapelle, 4 Wanzmnuasile J e
wozu freundlichſt einladet P. Schmidt. freundlichſt ein rm Ronneburg.

Kmnapemclorf., Rriegs
e meinem Erntedankfeſt Sonntag den Zu meinem am Somta den 7. Auguſt
d. M von nachmittags 3 Uhr ab ſtattfindenden Erntedamfeſt ladet zur duß

Bollmuſitt, M anzu swozu ergebenſt einladet von nachmittags 3 Uhr ab freundlichſt ein
Gaſtwirt Mohmanm. Otto Wintew, Gaſtwirt.

Eignet sich auch äls Anstrich für Wagen, Stallüvenm und oft

Tiwoli- Theater.
Sonnabend 6. Auguſt 1904

Siebente Klaſſikervorſtellung

zu halben Haſſenpreiſen.

m Die Jungfran
Vom Orleans.

Drama in 5 Akten von Schiller
Preiſe der Plätze Jm Vorverkauf (Frahnert)

wie an der Abendkaſſe: Sperrſitz numertert 75
Pf. 1. Platz numeriert 50 Pf., 2. Platz 20 Pf.

Ahzendorf.
Zu meinem Exrtedankfeſt Sonntag d.

7. Auguſt ladet zum

e Tanzvergnügen
freundlichſt ein

Schützenhaus.
Heute Sonnabend abend

Enten-Auskegeln.
Von 6 Uhr ab

friſche Bratwürſte.
Carl Landgraf

Ktacht uedehure,
Unteraltenvurg 53.

Morgen Sonntag

Günſe- und Hähnchen

Zur guten Quelle
Lichkenkainer
410 Ltr. 10 Pfennig.

Dieters Restanration.
Heute abend Salzknochen.

alten Deſſauer.
Heute abend

Th. Burkhardt.

Salzrippehen mit Sauerkonl.

arthurg.Vorzüglichen Mittagstiſch

m Abonnement für 50 und 60 Pfg. empfiehltI Dietrien,
Straßenkehren

iſt zu übernehmen. Meldung Reitbahn 6.
Mit 125 Nark pro Monat

Fixum, Proviſion und Speſen engagiert eine

große Lebens, Unfall, Haftpflicht, VolksFeuer 2e. Verſ Geſellſchaft tüchtigen Herrn

Nichtfachmann erhält Ausbildung. Offerten
unter G an die Exped. d. Bl.

Grube von der Heydt
bei Ammendorf.

Häuer und Förderleute

werden eingeſtellt.

2 Arbeiter
können ſofort eintreten. Meldungen

gelbe Erde Grube an der Kirſchallee.

Geprüfter Hutschmied
ſucht Stellung auf Rittergut, Ziegelei oder
Brauerel e.

Gustav Werner, Delitz a a. Berge.

Lernende
für Damenſchneideret geſucht

an der Geiſel 2, II.
Suche ſofort ein fleißiges ſolides

Dienſlmädchen.
Unteraltenburg 52.

Zum Austragen einer wöchentlich erſcheinendenZeitſchrift ws e
eine Frau

geſucht. Zu erfragen bei
Brio du. Fouch, Buchhandlung

Sofort ein Mädchen von n 16 Jahren als

Aufwartung
für den ganzen Tag geſucht. Zu erfragen in

G der d. Bl.
Merseburg
Golthardtsſtr. 25.



Dem Zuee

er Zeſt
s0wie vielfach geäusserten

Wünschen unserer
geschätzten Kundsehaft
folgend, haben wir uns
enischlossen, unseren
verehrlichen Kunden

5 Prozent
Preise und bekannt gute Oualitäten

Rabatt
zu gewähren (2ucker und Kaffee unter 9 Mk. das Pfund sind ausgenommen).

wie bisher
Für je volle 20 Pfg. Sinkauf wird eine Sparmarke verabfolgt.

Wir vitten unsere verehrliche Kundschaft, von dieser Vergünstigung den ausgievigsten Gebrauch

aiser
zu machen.

Eigene

e Kakao-,
Schokolade-,

e Zucker und
BackWaren-

Fabrik.

Werkaufsfiüliale in

erseburg,

n düwekten Verkehr mit den Konsumenten.

ß e t o e S cCuropas grösster Kaffee-Röstereibetrieb
Pigene

Fabriken
Berlin,

Breslau,

Heilbronn,
Viersen.

Wegen vöollständiger Feschäftsauflösung!

Nur noch kurze Zeit!
Ehe ich mein Warenlager dem Auktionator übergebe, verkaufe ich ſämtliche Artikel zu

jedem aunehmbaren Preiſe. Auf

Herren und Knaben Garderoben und Schuhwaren
mache ganz beſonders aufmerkſam

en 21. Augugt.
O

WMerſeburg, Gotthardtéſtraßze J.

e e
Allgemeiner Deutscher Versleherungs- Verein in Stuttgart

Auf Gegenſeitigkelt. Mit Garantie einer Aktien Geſellſchaft. Gegründet 1875.
Geſamtreſerven Ende 1903 über 34 Millionen Mark.

aſtpflüeht-, Unſall- und Lebensversicherung.
Proſpekte, Verſicherungsbedingungen, Antragsformulare, ſowie jede weitere Auskunft bereitwilligſt und koſtenfrei durch

Thiele G Vranmkke, Merſeburg, gr. Ritterſtraßze 18.
Geſamtverſicherungsſtand 570 000 Verſicherungen. Monatlicher Zugang za. 6000 Mitglieder.

e Mitavbeit em Stäncden überall gesucht.

Allein echt zu h bei:
Frau Friedr. Adler Carl Artus, Frau A. Borger,
Walther Sergmann, Alvert Bielig, Aug. Brauer,

E. W. Buschmann Sohn, Konsum-Verein,
Gustav Fischer, Wilhelm. Fuhrmann,

Fr. Franz Herrfurth, Richard Kupper,
Leop Meissner, Rich. Ortmann, J. E. Panecks,

Adolf Schäfer, Gust. Schulze, Rob- Sehulze,
Karl Steger, C. Teuber, Ernst Weidling,

Anton Welzel Herm. Wenzel, Franz Wirth

Zur Anfertigung von
Damen u. Kindergarderoben
empfiehlt ſich

F. Kraruse, Hälterſtraße 12 b.

Hierzu eine Beilage.



Politiſche Ueberſicht.

Rußlaud. Ueber die inneren Zuſtände
Rußlanvs verbreitet ſich die „Korreſpondenz für
Zentrumsblätter“ in folgenden bemerkenswerten Aeuße
rungen „Vor anderthalb Jahren erließ Zar Nikolaus
ein Manifeſt, das die allmähliche Heranziehung des
Volkes zur Mitarbeit an den Staatsgeſchäften in
Ausſtcht ſtellte. Die Kundgebung wurde wie ein
großes Reformwerk begrüßt und gefeiert, aber nach
einigen Wochen war ſie begraben und vergeſſen
Nichts von dem Verheißenen iſt verwirklicht worden,
die bureaukratiſche Gewaltherrſchaft mit all ihrer
Willkür und Korruption blieb beſtehen, ja die
Brutalität ſteigerte ſich noch. Die ſich neuerdings
wieder häufenden Attentate bezeugen, daß nichts zur
Verminderung, aber manches zur Verſchärfung der
Unzufriedenheit geſchehen iſt. Die Kenner der
neueren ruſſtſchen Geſchichte ſind durch dieſe Stag
nation der inneren Entwicklung nicht überraſcht worden
ſie wiſſen, daß es in Rußland landesüblich iſt, alle
Kraft und Zeit und alle Hilfsmittel auf eine ehr
geizige und habgierige auswärtige Politik zu ver
wenden und die misera Contribuens pleps, das
zahlende und dienende Volk, einfach mit der Knute
im Zaume zu halten.“ „Rußland hat in den
letzten Jahrzehnten halb Aſten erobert, während zu
Hauſe die Völker im Elend liegen. Welch eine
ſegensreiche Wohlfahrtepflege hätte ſich erreichen laſſen,
wenn man das Geld für die ſibiriſche Bahn, die
Eroberung der Mandſchurei uſw. lieber im europäiſchen
Rußland aufgewendet hätte! Und erſt die Tauſende
von Millionen, die dieſer unſelige, durch die maßloſe
Gier Rußlands heraufbeſchworene Krieg verſchlingt!
Zar Nikolaus hat die Allianz mit Frankreich für
ſorglich gepflegt; den Franzoſen Artigkeiten zu er
weiſen, dazu hatte er Zeit, denn es gehört zur hoch
politiſchen Schaumſchlägerei. Seine eigenen Unter
tanen dringen nicht zu ſeinen Augen und Ohren;
zwiſchen ihm und ſeinem Volke ſteht die herrſchende
BeamtenClique, deren Abſchließungsbeſtrebungen durch
die Attentatsfurcht weſentlich erleichtert werden. Ja, Zar
Nikolaus ſorgt in ſeinen Mußeſtunden ſogar dafür,
daß die ganze Welt durch den Haager Kongreß mit
dem ewigen Frieden beglückt werde der innere Frieden
in Rußland iſt Nebenſache. Wo Studenten, Bauern
oder Arbeiter aufzumucken wagen da ſchlägt man ſie

nfach nieder, exportiert einige Schulbige und noch
Unſchurdige nach Sibirien
in denen die Unruhen wurzeln, ruhig fort

beſtehen. „Die Entwicklung in Rußland zeigt
recht deutlich, wie verhängnisvoll es für ein Land
iſt, wenn die hohe Politik mit ihrem Ehrgeiz und
ihren Ausdehnungs Tendenzen vie Staatsleitung be
herrſcht und dadurch eine geſunde innere Politik die
gebotene Kultur und Wohlfahrtspflege unterdrückt
wird. Wenn die Erfolge in der hohen Politik
über alles geſetzt werden, ſo gerät bei den Fehlſchlägen,

wie ſte jetzt die Ruſſen in Oſtaſien treffen, die ganze
tönerne Herrlichkeit in Gefahr. Die Niederlagen in
Oſtaſten und der Wiederbeginn der Attentatsgerg
treffen nicht bloß durch Zufall zeitlich zuſammen,
ſondern haben einen urſächlichen Zuſammenhang
Der „Leipz. Volksztg.“ wird aus Rußland geſchrieben
Gegenwärtig handle es ſich in Rußland nicht mehr
um revolütionäre Zuſtände, ſondern um die Revo
lution ſelbſt. „Nicht um die Revolution als
eine Umwandlung der wirtſchaftlichen Kräfte handelt
es ſich dabei, auch nicht um die Revolution in den
Köpfen, ſondern um bie Revolution als unmittelbaren
Angriff auf die Regierungsmaſchine, als die Aeuße
rungsform eines neuen Rechts und einer neuen Ver
faſſung des Staates, die ſich mit Gewalt durchſetzen
muß, weil ihr alle legalen Rechtsmittel einer Ver
faſſungsänderung genommen ſind. „Das Rad
iſt einmal ins Rollen gekommen, die Kräfte ſind auf
geſpeichert, nur eine Sehnſucht durchzittert die Bruſt
des jungen Rußlands, einmal ans Ende zu kommen
und koſte es, was es wolle, koſte es Jahre noch des
furchtbarſten Kampfes.“

Niederlande. Am Mittwoch wurden bei den
Wahlen zur erſten Kammer gewählt 29 Ant
liberale, 18 Liberale. Die Wahl von 3 Mitgliedern
iſt vertagt. Vor der Auflöſung ſetzte ſtch die Kammer
zuſammen aus 27 Aberalen und 23 Antiliberalen

England. Einen überraſchenden Wahl
ſtieg errangen die engliſchen Liberalen in voriger
Woche im Wahlkreiſe Osweſtry. Der Wahlkampf
drehte ſich um die Wahlparole: Für oder wider die
Chamberlainſche Schutzzollpolitik“ deshalb iſt der
Ausgang beſonders bemerkenswert. Der Wahlkreis
Oeweſtry hat ſeit ſeinem Beſtehen ſtets konſer
vativ gewählt, und war in den meiſten Wahlen den
Konſervativen nicht ſtreitig gemacht worden. Diesmal
hatten die Liberalen beſchloſſen, auf Grund der ſis
kaliſchen Protektionspolitik Chamberlains dieſe ſtarke
Feſte der Konſervativen anzugreifen, und es gelang
ihnen, die konſervative Majorität von 1088 Stimmen
des letzten Wahljahres in eine liberale Majorität

hirien Und läßt die Miß

von 385 Stimmen umzuändern. Die konſervativen
Blätter werfen den Liberaken vor, durch falſche Dar
ſtellungen die Wählerſchaft auf ihre Seite gebracht
zu haben, während die liberalen Blätter ihrerſeits
darauf hinweiſen, daß die Chamberlainſche Preſſe bei
Beginn des Wahlkampfes erklärte, daß der Ausfall
der Wahl in Osweſtry beweiſen werde, ob das Volk
gegen oder für die SchutzzollpolitikChamber-
lain s ſtimme. Die Bevölkerung von Osweſtry hat
ganz entſchieden gegen vieſe Politik geſtimmt.

Provinz und Umgegend.
Halle, 1. Aug. An die Stelle des zum

Kammergerichtspräſtdenten ernannten bisherigen Land
gerichtspräſidenten zu Halle, Dr. v. Schmädt, tritt
nunmehr der Präſident des Landgerichts zu Lüne
burg, v. Meibom. Er trat im Jahre 1867 in den
Juſtizdienſt, wurde Ende 1872 zum Gerichtsaſſeſſor
und Ende 1874 zum Amtsrichter in Osnabrück er
nannt. Mit dem Beginne des Jahres 1877 als
Obergerichtsaſſeſſor nach Hannover verſetzt, erfolgte
bei der Juſtizreorganiſation im Jahre 1879 ſeine Er
nennung zum Landrichter daſelbſt, wo er 1888 auch
zum Landgerichtsrat aufrückte. Unter dem 1. Mai
1893 zum Landgerichtsdirektor in Nordhauſen er
nannt, kehrte er ein Jahr ſpäter als ſolcher wiederum
nach Hannover zurück. Am 11. Dezember 1899
wurde er zum Landgerichtspräſtdenten in Lüneburg
ernannt.

Naumburg, 3. Aug. Als der Sattlermeiſter
P. Schmidt geſtern ſpät abends von der Vogelwieſe
nach Hauſe kam, fand er ſeine Wohnung und den
Sekretär darin erbrochen und vermißte dann
bei weiterem Nachſuchen einen Geldbetrag von un
gefähr 300 Mk. Eine Spur von den Dieben iſt
noch nicht gefunden.

4 Friedrichroda, 4. Aug. Ueber den Brand
des Rathauſes wird weiter berichtet: Geſtern
abend 7 Uhr entſtieg dem Turm des hieſigen
Rathauſes eine dichte Rauchwolke. Bald darauf
brannte der Turm hellauf und die Flammen teilten
fich dem Dachgeſchoſſe mit. Aus den Bodenkammern
konnten nur einige Stücke von Kleidern und Betten
des Hotelperſonals gerettet werden. Nach kurzer
Zeit ſtürzte der Rathausturm ein und ſiel auf die
Straße nach dem Curdt'ſchen Hauſe zu, wobei ein

Labenſchaufenſter mit Likörflaſchen zertrümmert wurde.
Die Feuerwehr war ſchnell zur Stelle und die
Waſſerleitung funktionierte gut. Die Ausräumung
der im erſten Stockwerke vefindlichen Akten des
Stadtrats, der Stadtkaſſenverwaltung, Gewerbebank
und Ortskrankenkaſſe nebſt den Kaſſebeſtänden ging
ſchnell von ſtatten, auch konnten die Mobilien des
erſten Stockwerks und des Parterre gerettet werden.
Ein Glücksumſtand war die herrſchende Windſtille,
wodurch die umliegenden Gebäulichkeiten, beſonders
das am nächſten gelegene Curdtſche Haus, Hotel
Gerth und Hotel Wagner vom Feuer verſchont
blieben. Das Feuer wurde mit Hilfe der reichlich
vorhandenen Waſſermaſſen auf den Herd beſchränkt
Um 11 Uhr konnte der Brand als erloſchen
gelten. Die unteren Stockwerke ſind ſo beſchädigt,
daß jedenfalls der Abbruch des ganzen Gebäudes
erforderlich ift. Die Entſtehung des Feuers iſt ver
mutlich auf eine ſchadhafte Stelle im Schornſtein
zurückzuführen.

Schönebeck, 4. Aug. Geſtern abend er
trank beim Baden in der Elbe bei Frohſe der
12 jährige Schulknabe Lieſecke. Es iſt unheimlich,
was die Elbe in dieſem Jahre, wo der Waſſerſtand
ſo niedrig iſt, an Menſchenleben fordert.

t Gr. Lafferde, 3. Aug. Der beim Landwirt
Pape Nr. 4 hierſebſt beſchäſtigten 16 Jahrr alten
Dienſtmagh Johanne Huß wurde geſtern beim Früh
ſtück von einem ebenfalls bei Pape beſchäftigten pol
niſchen Dienſtknecht nach voraufgegangenem Streit
der Hals durchſchnitten, ſo daß der Tod ſofort
eintrat. Der Täter iſt flüchtig.

t Liebenwerda, 4. Aug. Jnfolge der großen
Tockenheit hat ſich in dem Großthiemiger Staken
eine Torfbodenſchicht entzündet und brennt
ſchon längere Zeit. Trotz aller getroffenen Maß
regeln iſt es bisher nicht gelungen, das Element zu
feſſeln. Das Feuer hat vielmehr, durch den Wind
begünſtigt, ſeinen Herd bedeutend erweitert und durch
ſtarke Rauchbildung die Bewohner der umliegenden
Ortſchaften beängſtigt. Es dürfte noch eine geraume
Zeit vergehen, ehe der unterirdiſche Herd vollſtändig
erloſchen bezw. der Brand gedämpft ſein wird.
Ferner brannte bei Elſterwerda der Eiſenbahn
da m m der Verbindungsbahn. Das Feuer griff auf
die anliegenden Wieſen und Gärten über und richtete
bedeutenden Schaden an.

Deſſau, 3. Aug. Die Lage des Wald-
brandes hat ſich in den lehten 24 Stunden nicht
verändert. In den zuerſt vom Feuer ergriffenen Jagen
erlöſchen die Flammen nach und nach. An anderen
Stellen glimmt es noch. Geſtern mittag entſtand

eine neue Gefahr im preußiſchen Revier ging das
Feuer von neuem auf, ſodaß die Lage kritiſch wurde.
Unter Einſetzung aller Kräfte wurde durch Schaffung
eines Schutzgrabens der Brandherd abgedämmt. Jn
folge dieſes Feuers war geſtern nachmittag und abends
der ganze Wald bis nach Möhlau hin ſtark verqualmt,
desgleichen die beiden Dörfer Groß und Kleinmöhlau,
Der ganze Brandbezirk war auch letzte Nacht wieder
mit einem Gürtel von Feuerwachen umzogen. Die
von ſeiten der anhaltiſchen Forſtbeamten vorgenom
menen genaueren Ermittelungen haben ergeben, daß

ſoweit Anhalt in Frage kommt die erſten
Schätzungen bezüglich der Größe der vom Feuer be
troffenen Fläche nicht erreicht werden. Es ſteht jetzt
mit ziemlicher Sicherheit feſt, daß Anhalt mit un
gefähr 1200 Morgen beteiligt iſt. Wie hoch ſich der
Verluſt in Preußen ſtellt, haben wir noch nicht er
mitteln können.

Aus dem Thüringerwald, 2. Aug. Die
heutigen Gewitter brachten ausgiebigen Regen
Die Feldfrüchte in den Fluren unſerer Walbdorte
(Schmiedefeld, Frauenwald, Neuſtadt am Rennſteig,
Maſſerberg 2c.) ſtehen dieſes Jahr recht gut.

t Wettin, 3. Aug. Bei dem geſtrigen Gewitter
fuhr der Blitz in das Fernſprechnetz des
hieſtgen Poſtbezirks, infolgedeſſen aus den Sprech
rohren meterlange Feuerblitze ausſtrahlten. Ein zweiter
Blitzſtrahl fuhr in das Haus des Bäckermeiſters
Brömme hierſelbſt und entzündete einen Balken, der
Brand konnte jedoch ſofort gelöſcht werden.

t Sittendorf, 4. Aug. Ein bedauerlicher Un
glücksſall traf den hieſigen Einwohner A. Sichting,
als er auf ſeinem Acker die Senſe ſchärfte. Es ſprang
ihm einer der dabei erzeugten Funken in das Auge,
ſodaß es ſeine Sehkraft faſt vollſtändig verlor. S.
konnte noch allein nach Hauſe gehen, aber bald, nach
dem er hier angelangt war, wurde es ſfinſter um ihn.
Jetzt mußte er der Klinick in Halle zugeführt werden,
und es beſteht wenig Ausſtcht, daß er die Sehkraft,
welche auf einem Auge ſchon früher gelitten hatte
wieder erhält.

Pretzſch, 3. Aug. Bei Pretzſch iſt der Huſar
Pfeiffer von der 5. Eskadron, welcher an un
erlaubter Stelle baden ging, ertrunken. Eine
Stunde ſpäter fand man ſeinen Leichnam; Wieder
belebungsverſuche blieben erfolglos

Jena, 1. Aug. Am 30. Juli fand die erſte
weibliche Promotion an unſerer Univerſität

T

ſtatt: Frl. Morſe aus Nordamerika, eine Enkelin des
um das Telegraphenweſen hochverdienten Mannes,
erwarb den philoſophiſchen Doktorgrad magna um
laude. Jhr Hauptfach war Philoſophie

t Nordhauſen, 3. Aug. Nach vielen Bohr
verſuchen und Prüfungen hat die neugebildete Kali
geſellſchaft Nordhaufen“ endlich den Ort zur
Anlage des Bergwerks gewählt. Dieſes kommt je
nach den Landforderungen zwiſchen Hainrode (Eichs
feld) und Neuſtadt (Eichsfeld) zu ſtehen.

t Braunſchweig, 30. Juli. Heute vormittag
fand im Gebäude der herzoglichen Kammer hierſelbſt
die Verpachtung der Kloſterdomäne Michaelſtein
und der Kammerdomäne Heim burg, beide im Kreiſe
Blankenburg belegen, ſtatt. Einziger Bieter war der
bisherige Pächter, Oberamtmann Adolf Dieckmann
Heimburg, der ein Gebot von jährlich 24200 Mk.
für beide Domänen abgab. Jn der am 28, Juni
nächſten Jahres ablaufenden 18 jährigen Pachtperiode
hat er bisher 33 000 Mk. jährlich gezahlt, und zwar
für Michgelſtein 10500 Mk. und für Heimburg
22500 Mk. Die Entſcheidung über den Zuſchlag
wird innerhalb 4 Wochen getroffen

Leipzig, 3. Aug. Jn der heutigen General
verſammlung der Ortskrankenkaſſe legten die
Arbeitgeber Vertreter ihre Vorſtandsämter nieder.
Neuwahlen wurden abgelehnt. Der Vorſtand beſteht
ſomit nur aus Arbeitnehmern.

Dresden, 2. Aug. Da der Regen, der ſo
„heiß“ erſehnte, noch immer ausbleibt, iſt der Waſſer
ſtand in der Elbe noch tiefer geſunken. Der
Dresdener Pegel zeigte heute früh 222 m unter
Null. Verzweifelt ſtehen die Beſitzer der Badeanſtalten
am Ufer und ringen die Hände; denn wohl haben
ſie Anſtalten, aber kein Waſſer für die Badeluſtigen.
Sehr ſchlimm iſt es mit der Handelsſchiffahrt beſtellt:
Die Kohlenkähne aus Böhmen bleiben aus, das
Kohlenmaterial muß per Achſe transportiert werden
und ſteigt rapide im Preiſe. Ein nicht geringer Teil
der Bevölkerung, der ſonſt aus dem Flußbetrieb ſeinen
Verdienſt zog, hat nunmehr keine Einnahme.

Dresden, 3. Aug. Der Streit der Bau
und Möbeltiſchler iſt in einer ſtark beſuchten
Verſammlung der Gehilfenſchaft offiziell beendet
worden. Die Forderungen der Gehilfen ſind in der
Hauptſache von der Jnnung angenommen worden;
nur noch 42 Gehilfen befinden ſich im Aueſtande



Lokalnachrichten.
Méerſeburg, den 6. Auguſt 1904.

Das diesjährige Mann und Preisſchießen
der hieſigen SchützenGilde wurde am Donners
tag nachmittag mit dem üblichen Königsſchießen be
endet. Als Schützenkönig wurde Herr Kaufmann
Walther Bergmann, als Kronprinz Herr
Schloſſermeiſter Schrader proklamiert. Den Rats
vorteil erſchoß ſich Herr Bäckermſtr. Hüthel. Am
Abend reihte ſich an den Einzug ein flotter Ball, der
namentlich von dex Jugend ſtark frequentiert wurde
und auch die Schützen bis nach Mitternacht in den
gaſtlichen Räumen des neuen Schützenhauſes bei
ſammenhielt. Das in jeder Beziehung würdig ver
laufene und auch vom Wetter außerordentlich be
günſtigte Schützenfeſt erreicht am kommenden Sonntag
nachmittag mit der üblichen Königstafel, der abends
ein Ball folgt, ſeinen Abſchluß. Nachmittags ſtnden
auch noch Volksbeluſtigungen ſtatt.

Das nächſte Platzkonzert unſeres Stadt
orcheſters wird morgen, Sonntag, vormittags
a 12 Uhr auf dem Altenburger Damme abgehalten.
Das Programm iſt folgendes 1) König Carl
Marſch v. Unrath. 2) Ouoerture z. Op. „Mignon“
v. Thomas. 3) Paraphraſe und „Grüße an die
Heimat“ v. Nehl. 4) Fantaſte a. d. Op. „Fauſt
und Margarete v. Gounod. 5) Die Ulanen
kommen, Charakterſtück v. R. Eilenberg. 6) Fliegende
Blätter, Potpourri v. Reckling.

g. Die Halmfruchternte neigt auch auf den
größeren Gutsverwaltungen mit Schluß der Woche
zum Ende, da die prächtige Witterung die Ernte
arbeiten derartig gefördert hat, daß die Felder geräumt
und die Garben in den Scheunen und Diemen unter
gebracht werden konnten. Das Ernteergebnis iſt im
Verhältnis zur Trockenheit des Sommers ein leidlich
befriedigendes, obwohl es weit hinter den Erwartungen
zurückbleibt, indem die tropiſche Hitze Notreife ver
urſachte. An den Diemen brummen bereits die Dampf
maſchinen, um den erſten Ausdruſch zu gewinnen.
Trübe Ausſichten beſtehen für Futter, da ſowohl die
Rüben als auch die Kartoffelernte kein günſtiges
Ernteergebnis in Ausſicht ſtellt.

Der geſtrige Freitag brachte uns in der ſchon
etwas langen Reihe von heißen Sommertagen noch
eine beſonders hohe Temperatur. Wir notierten
in den Mittagsſtunden 28 Grab R. S 35 Grad
Celſ. Schattenwärme und 38 Grad R. 48 Grad
Celſ. in der Sonne. Jn den ſtädtiſchen Schulen

rn in Anbetracht der großen Hitze der Nachmittags
unterricht geſtern und vorgeſtern aus. Die Bauhand

werker, namentlich aber die Dachdecker, haben jetzt
unter den Einwirkungen der ſengenden Sonnenſtrahlen

viel zu leiden. tDas auch in hieſtger Stadt verbreitete Gerücht
von dem Auftreten der Cholera in Leipzig
wird von Leipziger Blättern auf Grund amtlicher
Ermächtigung dementiert.

CivoliTheater) Die BenefizVor
ſtellung für Fräulein Hanna Buſchek hatte
am Donnerstag leider nur einen mäßigen Beſuch ge
funden. Woran das lag, wiſſen wir nicht, wollen
auch den Urſachen nicht weiter nachgehen. Einer ge
ringen Beliebtheit der Benefiziantin können wir es
keinenfalls zuſchreiben, wenigſtens ſollten wir meinen,
das Publikum habe ſie ſtets als eine tüchtige
Künſtlerin ſchätzen gelernt. Von feinpointierten
Rollen ſcheint ſie ja keine beſondere Freundin zu ſein,
dafür verſteht ſte in ihr Spiel eine geſunde Reali
ſtik zu legen, die immer packend und überzeugend
wirkt. Für ihren Ehrenabend hatte ſie eine Wahl
getroffen, die uns etwas verwunderte: „Liebelei“
von Arthur Schnitzler. Das Stück wird als Schau
ſpiel bezeichnet, trägt aber ganz den Charakter eines
Trauerſpiels; der Hauch des Tragiſchen liegt ſchon
über dem erſten Akte und verdichtet ſich je länger je
mehr zu einer düſtern, trübſeligen Atmoſphäre Hell und
erfriſchend tritt uns daraus nur die Geſtalt der Mizi
Schlager entgegen, und die prächtige Art, in welcher dieſelbe
durch Fräulein Buſcheck wiedergegeben wurde, machte
uns auch die Wahl des Stückes erklärlicher. Mag
die Künſtlerin mit ihrer Beherrſchung des Wiener
Dialekts für dieſe Rolle prädeſtiniert erſcheinen, ihr
beſonderes Verdienſt bleibt es immer, die muntere,
ſorgloſe Modiſtin in ſo lebensvoller Natürlichkeit uns
dargeſtellt zu haben. Die Laſt der Dragik ruhte vor
nehmlich auf den Schultern von Fräulein Toni
Muſſ äus, und dieſe Schultern zeigten ſich hin
reichend ſtark genug, ſte zu tragen. Die „Chriſtine“

war eine Leiſtung, welche durch Tiefe der Empfindung
und Kraft des Ausdrucks die allſeitigfte, mit Ueber
raſchung gepaarte Anerkennung hervorrief. Vortrefflich

ſpielte auch Herr Richard Sellke den Weihring,
und die Herren Ulrich Puſtar und Felix Marx
taten als Fritz Botheimer und Theodor Kaiſer ebenfalls
ihre Schuldigkeit; mehr war nicht möglich, der Verfaſſer
hat ja ſelbſt den Fritz Botheimer jedes Heldentums ent
kleidet. Die tragiſchen Dünſte erteilten ſich ſofort,
als zum Schluß die Offenbach ſche Operette „Hanni

weint, Hanſi lacht“ anhub. Einen feinen oder

gar zarten Jnhalt haben Offenbachs Operetten nie,
oft aber einen recht derben und zweideutigen. Doch
lachen muß man, man mag wollen oder nicht, lachen
mitunter bis zu Tränen Und gelacht wurde auch am
Donnerstag recht herzlich, am meiſten natürlich bei
dem draftiſchen Gebaren des in Frauenkleidern er
ſcheinenden Moſthuber (Direktor Heuſer). Neben
der Gelegenheit zu ſtarken Heiterkeitsausbrüchen bot
indes die Aufführung zugleich eine hübſche, ungemein
gefällige Muſik und eine Reihe fröhlicher, höchſt an
ſprechender Lieder, für deren Vortrag ſich Fräulein
Buſſcheks Soubrettenſtimme vortrefflich eignete.
Schließlich müſſen wir noch der Beneſtziantin unſere
Anerkennung dafür ausdrücken, daß ſte es uns er
möglichte, unſere Stadtkapelle wieder einmal in den
Zwiſchenakten zu hören.

Ein neuer Schmuck des Dom Gymnaſiums
Das hieſtge Dom Gymnaftium iſt durch die Güte

des Bildhauers Herrn Juckoff um einen wertvollen
Schmuck bereichert worden. Der Künſtler hat der
Anſtalt die Modelle der Gerechtigkeit, Wahrheit und
Gelehrſamkeft geſchenkt, welche den Mittelbau des
Amtsgerichts in Halle krönen.

Von vieſen Figuren hat die Gerechtigkeit ihre Stelle
im Konferenzzimmer gefunden. Von erhöhtem Sockel
blickt ſte herab auf die Stätte, wo nicht nur die
Vierteljahrszeugniſſe ver Schüler feſtgeſtellt, ſondern
auch die Reifeprüfungen abgehalten werden und der
Königliche Kommiſſarius das letzte Urteil über die
Leiſtungen der Schüler ausſpricht.

Dem Ernſte dieſes Augenblicks, wo ohne Anſehn
der Perſon das Urteil geſprochen wird, entſpricht das
ernſte Geſicht der Gerechtigkeit mit den verbundenen
Augen. Die Züge ſind ſo hart gehalten, wie es un
beſchadet der weiblichen Schönheit möglich iſt, und
die feinen Lippen ſind feſt geſchloſſen. Die Gerechtigkeit
hat geſprochen und wird ihre Lippen nicht wieder öffnen
zu einem veränderten Spruch. Jn dem Geſtcht iſt
zugleich der Eindruck der ganzen Figur kurz zu
ſammengefaßt. Die kräftige Frauengeſtalt in dem
langen vom Hals bis zu den Füßen herunter wallen
den, hochgegürteten, mittelalterlichen Gewand ruht
auf dem vorgeſetzten linken Bein, während das zurück
geſtellte rechte nur leicht auftritt. Die dadurch ent
ſtehende geſchwungene Mittellinie des Körpers nimmt

demſelben das Steife und Starre, das dem
Charakter der Figur entſprechend in den Armen
zum Ausdruck kommt, indem ver linke gerade empor
geſtreckt die Wage hält und der rechte feſt geſpannt
den Griff des großen, auf dem Boden ſtehenden Richt

ſchwertes ſeitwärts wenden
Die beiden anderen Figuren haben ihren Platz auf

Konſolen im oberen Teil des Treppenhauſes gefunden.
In Körpergeſtalt und Kleidung ſind ſie der Gerechtig
keit ähnlich, nur gibt ihnen das nicht gegürtete Ge
wand etwas weniger Feſtes. Die Wahrheit, deren
Züge nur wenig voller, aber freundlicher als die der
Gerechtigkeit ſind, ſchaut mit begeiſtertem Blick etwas
aufwärts in die Ferne, die rechte Hand liegt wie
beteuernd auf der Bruſt und die Linke hält das der
Wahrheit eigentümliche Attribut, den Spiegel. Die
Gelehrſamkeit deutet mit ihren vollen Formen die
Fülle und Wucht des Wiſſens an, ihr Blick iſt eifrig
in ein aufgeſchlagenes Buch verſenkt.

Möge ver tägliche Anblick dieſer beiden idealen
Geſtalten mit dazu beitragen, den Sinn der Schüler
zu erheben und auf die edle Aufgabe der Schule hin
zuwenden, damit es für ſte ein Freuden und Ehren
tag wird, wenn einſt vor der gefſtrengen Gerechtigkeit
über das geurteilt wird, was ſie in ver Schulzeit er
rungen und gewonnen haben.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Onerſurt,

s Altranſtädt, 4. Aug. Dem Gaſtwirt Waſche
ſind 2500 Mk. geſtohlen worden. Er war am
Sonntag früh um 3 Uhr mit ſeinem Geſchirr von
Leipzig gekommen, hatte ſeinen Rock in den Pferdeſtall
gehängt, das Pferd abgeſchirrt und gefüttert. Jn dem
Rock befand ſich eine Brieftaſche mit 11 Stück Hundert
markſcheinen und einigen Wechſeln über 1400 Mk.
Als er nachmittags 5 Uhr wieder den Pferdeſtall
betrat, war die Brieftaſche verſchwunden.

s Oberthau, 3. Aug. Vermutlich durch
Selbſtentzündung enſtand am Dienstag nach
mittag in einem mit Heu gefüllten Schuppen des
Arbeiters Hartmann hier Feuer. Der Schuppen
ſamt Jnhalt fiel den Flammen zum Opfer.

K. Querfurt, 3. Aug. Während in Querfurt
Dienstag nachmittag Gewitterregen in geringſtem
Maße das Land netzte, brachte der Nebraer
Gegend ein Gewitter den erquickenden Regen
Herr Schiffsbaumeiſter Wolff rettete am Freitag
einen 13 jährigen Knaben, welcher die Unſtrut durch
ſchwommen hatte und den auf der Rückſeite die Kräfte
verließen, mit Lebensgefahr aus dem Waſſer.

S. Querfurt, 31. Juli. Bei der diesjährigen
Prämiierung der zur Körung geeigneten Zucht
ſtiere erhielten für ihre Simmentaler Stiere Geld
prämien von 100 Mk. die Landwirte Guſtav Mache

tanz ObhauſenPetri, Otto SchlichtingWeißenſchirm
bach, Ernſt UrbanBalgſtädt, Johannes Magdeburg
Albersroda, Otto DöhlerSchortau Geldprämien von
60 Mk., ebenfalls für Simmentaler Stiere, die
Landwirte Franz Koch Oſterhauſen, Bernhard Reiche
Reinsdorf, Karl OrtelLaucha, Eduard Philipp Zeug
feld, Ernſt Lützkendorf-Leiha. Geldprämien von 40 Mk.
für einen Oſtfrieſenſtier der Landwirt Rob. Zanke Nams
dorf, für Simmentaler Stiere die Landwirte Richard

leichrodtBottendorf, Julius FritſcheWeiſchütz, Alb.
LohſeAlbersroda, Guſtav SommerwerkNeumark; eine
ehrende Anerkennung für einen Simmentaler Stier
der Landwirt Karl JannickeAlmsdorf. Die erſte
Prämie gebührte einem Stiere des Rittergutsbeſttzers
v. Helldorff Gleina; Herr v. Helldorff aber hat auf
dieſe Prämie zu Gunſten der übrigen Zuchtbeſttzer
verzichtet.

Ans vergangener Zeit für unſere Zeit.
Vor 320 Jahren, am 6. Auguſt 1584, fiel der bekannte

Koſackenhanptmann Th. Jermak, der Eroberer
Skbirkens, deſſen Andenken noch heute in Volksliedern gefetert wird.
Als Koſack hatte er ſich durch allerlei Gewalttaten die Ungnade
des Zaren Jwan IV. zugezogen. Geächtet ſammelte er eine
Schar von Koſacken, wanderte oſtwärts, ſchlug die Magulen
und den Zaren Kutſchum von Sibir und begründete die Herr
ſchaft Rußlands über den ganzen Landſtrich vom Uralgebirge
bis zum Jrtyſch. Er fiel am genannten Tage in Kämpfen
mit den Eingeborenen. Seine Taten gaben den Anſtoß zu
der vollſtändigen Eroberung Sibittens durch die Ruſſen, die
bis 1639 vollendet wurde.
errichtet worden.

In Tobölsk iſt ihm ein Denkmal

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 6. Auguſt. Teils

heiter, teils Gewitterwolken, ſehr warm, meiſt ent
laden ſich Gewiſter. 7. Auguſt. Wechſelnd be
wölktes, vielfach [heiteres, ſehr warmes Wetter, Ge
witterbildungen und ſtellenweiſe Regen.

Herzog Bernhard von Sachſen Weimar.
Zum 6. Auguſt 1904.

Es dürfte wohl nicht allgemein bekannt ſein, daß heute
für alle Proteſtanten ein beſonderer Gedenktag iſt. Es iſt
die 300. Wiederkehr des Geburtstags Herzog Bernhards von

Weimar, des tapferen Kämpfers für die lutheriſche Lehre. Er
wurde am 6. Auguſt 1604 geboren als der jüngſte Sohn des
Herzogs Johann III. von Weimar. Seine Jugend fiel in
die bewegte Zeit vor dem 30 jährigen Kriege. Kaum war er
der Kindheit entwachſen, da ſtürzte er ſich in das Getümmel
des Krieges. Schon als 18 jähriger Jüngling kämpfte er
1622 unter dem Markgrafen Georg Friedrich von Baden
Durlach bei Wimpfen am Neckar gegen Tilly und den Spanier
Kordova. Ein Jahr ſpäter 1623 nahm er unter dem „tollen“
Herzog Chriſtian von Braunſchweig am Kampfe bek Stadt Lohn
teil. Auch war er einer der Erſten, die ſich 1630 nach d

Landung des heldenhaften Schwedenkönigs Guſtav Adolfdieſen ichen un Wie e e de eeh i
des Proteſtantismus zu kämpfen. Nachdem Bernh d

er in Heſſen. Am Ende des Jahres 1631 richtete er ſeine
erſte größere Waffentat ans er eroberte Mannheim und einige
andere Städte. Erſt bei Nürnberg fand ſeine Wiederver
einigung mit Guſtav Adolf ſtatt. Herzog Bernhard iſt es
auch dem der Löwenantell am Siege Lei Lützen zukommt.
Er kommandierte im Anfange der Schlacht den linken
ſchwediſchen Flügel. Als nun nach dem Tode des Königs
Unordnung in die Reihen der Schweden einzureißen drohte, da
verlor er ſeine Beſonnenheit nicht. Er, der damals erſt 28 Jahre
zählte, übernahm ſofort den Oberbefehl über das Heer und brachte
dadurch den Kampf zu einem glücklichen Ende. Ein Jahr
ſpäter, 1633 wurde ihm vom ſchwediſchen Kanzler Oxenſtierna der

Befehl über die Hälfte des Heeres anvertraut. Mit dieſen
Truppen eroberte er Bamberg und einige andere feſte Plätze,
und er erhielt von Oxenſtierna das Herzogtum Franken als
ſchwediſches Lehn, das ihm ſchon von Guſtav Adolf zugeſichert
worden war. Er verlor es jedoch bald wieder durch die un
glückliche Schlacht bei Nördlingen am 27. Auguſt 1634.

Da Herzog Bernhard in der folgenden Zelt von den
Schweden und dem heilbronner Bunde nicht mehr unterſtützt
wurde, ſchloß er in Saint Germain en Laye mit Kardinal
Richelien am 17. Oktober 1635 einen Vertrag Nach dieſem
ſollte er von Frankreich jährlich 4 Milltonen Livres erhalten,
um 12000 Mann deutſches Fußvolk und 6000 Reiter mit der
nötigen Artillerie unter franzöſiſcher Oberhoheit zu unterhalten.
Dem Herzog ſelbſt wurde ein bedeutendes Gehalt und insge
heim als Belohnung Elſaß zugeſichert, welches er ſich erſt er
obern ſollte. Die nun folgenden Schlachten haben zwar für
die evangeliſche Sache keinen direkten Wert, aber er hielt doch
dadurch die kaiſerlichen Heere im Schach, ſodaß ſie den lutherl
ſchen Ländern weniger Schaden zufügen könnten. Bernhard
kämpfte zunächſt ſiegreich in Elſaß und Burgund, er ſchlug
Savellt und Johann von Werth bei Rheinfelden am II. Fe
bruar 1638, am 30. Juli General Götz bei Wittenweker
und am 4. Oktober den Herzog von Lothringen bei
Thann im Sundgau. Am 7. Dezember zwang er die Feſtung
Breiſach zur Uebergabe und ließ ſich daſelbſt huldigen. Als
er im Begriffe war, gegen Bayern über den Rhein vorzu
dringen, erkraukte er plötzlich in Neuenburg am Rheine, nach
einigen Ueberlieferungen an einer peſtartigen Krankheit, wie er
ſelbſt glaubte an Gift und ſtarb am 8. Juli 1639. Seine
Leiche wurde 1655 nach Weimar überführt. Seine Truppen
und Erxoberungen gingen in die Hände der Franzoſen über.

Schon ſeine Zeitgenoſſen wußten ſeine Taten zu würdigen,
ſie nannten ihn „Bernhard den Großen und Allererſten“.
Sind auch ſeine Verdienſte um die evangeliſche Sache nicht
ſo groß wie die Guſtav Adolfs, ſo hat er doch freudig das
Schwert für ſeinen Glauben ergriffen und nicht wenig dazu
beigetragen, daß der Proteſtantismus in Deutſchland erhalten
blieb. Durch ſolche Taten verdient er, daß ſein Name dem
Gedächtnis erhalten bleibt.

h
T

Gerichtsverhandlungen.
Wegen widernatürlicherUnzucht und wegen

Mißbrauchs der Dienſtgewalt wurde Graf Nievo
laus Pückler, Major a. D. von der 8. Kavalleriebrigade
in Halle, vom Kriegsgericht in Halle zu ſechs Monaten

demſelben Jahre zum General ernannt worden war, operierte
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Gefängnis und Dienſtentlaſſungverurteilt. Wajor
a. D. Pückler iſt 1854 in Brandenburg geboren er hat die
Kriegsſchule beſucht und ſich, wie geſagt wurde, bisher tadel
los geführt. Sein Vater war gleichfalls Major. Als Zeugen
bezw. Zeuginnen waren Militärburſchen, Kellnerburſchen, Kellner,
ſein Kutſcher, ſein früheres Kammerfräulein, Berta Pechner,
und eine Hotelbeſitzerin geladen. Die geheime Sitzung, die
zur Verurtellung des Grafen führte, währte 15 Stunden

nennenBermiſchtes.
(Ertrunken.) Beim Baden in der Elbe bei Hamburg

ſind am Sonntag drei Perſonen, ein Hefzer und zwei Kinder,

ertrunken r(Der Nachfolger des Biſchofs v. Anzer.) De
„Köln. Volksztg.“ zufolge iſt zum Nachfolger des Biſchofs v.
Anzer als apoſtoliſcher Vikar von Südſchandung der Pater
Auguſt Henninghans, vom Miſſionshauſe in Stegl, ernannt
worden. Ex wirkt gegenwärtig als Lehrer am Miſſionsſeminar
in Hentſchoufu und war lange Zeit die rechte des Biſchofs
von Anzer.

(Ausſperrung von Arbeitern.) Bis auf zwei
Glashochöfen in Jenappe und Marchienne verkündeten ſämtliche
Glasfabriken des Beſirks Charleroi die Ausſperrung ihrer
Arbeiter zum 31. Auguſt d. J wegen ſchlechten Geſchäfts
ganges und wegen der ihnen ſeitens der Arbeiter bereiteten
Schwierigkeiten. Damit werden zunächſt über 10000 Ax
beiter brotlos.

(Mit einem Schuß eine ganze Familie er
möordet.) Als in Borgo bei Florenz der Maurer Antonio
Corſt mit Frau und Kind abends ſein ärmliches Heim auf
ſuchte, fiel plötzlich aus dem Hinterhalt ein Flintenſchuß, der
alle dret ſchwer verwundet zu Boden ſtreckte. Nach kurzem
Todeskampf ſtarben ſie unter der Hand des hexbeigerufenen
Arztes, der nur voch feſtſtellen konnte, daß ihre Wunden von
einem Scharfſchuſſe herührten. Ueber den Mörder, der mit
einem Schuß eine ganze Familie umbrachte, iſt nichts bekannt.
Jedenfalls handelt es ſich um einen Akt der Vendetta.

Zurück in die Heimat.) Der Ablöſungstrausport
Dampfer der oſtaſiatiſchen Beſatzungsbrigade „Rhein“ hat am
I. Ausuſt von Tſtagtau mit 59 Offizieren, Santtätsoffizieren
und Beamten und 886 Unteroffizteren und Mannſchaften
(darunter 31 Angehörige der Marine) die Heimrelſe angetreten
Transportführer iſt der Major und Depotdirektor Thiemig.
Hongkong wird auf der Heimrelſe nicht angelaufen.

Der Raub des Müuttergottesbildes in
Kaſan) hat, wie der „Tägl. Rundſch.“ mitgeteilt wird, zu
außerordentlichen Vorſichtsmaßregeln geführt. Jn Kaſan be
findet ſich auch noch ein Heiligenbild der Mütter von Smolensk,
das gleichfalls eine große Verehrung genießt. Der Polizei
meiſter von Kaſan hat nun folgenden Tagesbefehl erhalten
„Dringend verlange ich von den Herren Polizetoffizieren, ſtrenge
Maßnahmen zum Schutze der Mutter Gottes von Smolensk
zu ergrelfen, die gegenwärtig von Haus zu Haus getragen
wird. So lange ſich das Hetligenbild in der Stadt befindet,
müſſen vor dieſem der örtliche Revleraufſeher und zwei Schutz
leute wachen. Die Revieroffiziere ſind verpflichtet, die Wacht
habenden zu beauſſichtigen, beſonders in der Nacht, wenn ſich
das Heiligenbild in Privathäuſern beſindet. Wenn der Revier
aufſeher und die Schutzleute ihre Pflicht vernachläſſigen, ſinds
ſie unverzüglich ihres Amtes zu entheben.“ Es gilt jetzt als

feſtſtehend, daß das Heiligenbild der Mutter Gottes von Kaſan
nwiderbringlich verloren iſt. Die Räuber haben es

tatſächlich zerſtückelt und verbrannt. Wie tief der Eindruck iſt,

aß der Hetlige Synod die Abſicht haben ſoll, die von der
ruſſiſchen Preſſe ſehr beſürwortet wird, für den Frevel einen
allgemeknen jährlichen Bußtag ſür die geſamte
orthodoxe Kirche feſtzuſetzen.

Schwere Ausſchreitungen gegen Arbeits
willige) ſpielten ſich, wie der „Voſſ. Ztg.“ gemeldet wird,
am Montag in Hamburg und Altong ab. Die Urheber
ſind Kohlen Akkordſchäuerleute, die in voriger Woche
ihren Streik beendet und endgültig verloren hatten. Am
Sonnabend abend fand in Altona ein Zuſammenſtoß zwiſchen
Streikenden und Arbeitswilligen ſtatt. Schon am Sonntag
darauf hatten die Streikenden lange Beſprechungen über die
Vorgänge am Sonnabend und geſtern wiederum bildete bei
allen Zuſammenkünften der Altonger Krawall das Haupt
thema. Als man nun in Erfahrung brachte, daß in der
Wilhelminenſtraße (St. Pault) ſich mehrere Arbeitswillige
aufhalten ſollten, begaben ſich die Ausſtändigen dorthin und
trafen mehrere Streikbrecher an. Es kam bald zwiſchen beiden
Parteien zu einem heftigen Streit, bei dem auf beiden
Seiten Schüſſe fielen. Ein Paſſant, der in das Gedränge
geriet, wurde von einer Kugel getroffen und ſehr ſchwer am
Kopfe verletzt. Ob weitere Verletzungen durch Schüſſe vorge
kommen ſind, iſt bis jetzt nicht bekannt. Auch in Altonga
kam es zu einem heftigen Auftritt. Als der Arbeitswillige
Bukall eine Wirtſchaft in der Bürgerſtraße verließ, wurde er
plötzlich von einer Schar Ausſtändiger, die auf der Lauer ge
legen hatten, umringt. Wilde Rufe ertönten: „Heldelberger,
Streikbrecher, Lump, Schuft, ſchlagt den Hund tot!“ Bukall
ergriff eiligſt die Flucht, wurde jedoch bald von der wütenden
Menge eingeholt. Nun zog Bukall ſeinen Revolver und gab
zwei Schüſſe ab. Der erxſte der Schüſſe traf den Streikenden
Böttcher, der noch vor kurzer Zelt in Haft war, weil er ſich
an den Brandſtiftungen in den Buden der Arbeitswilligen
beteiligt hatte. Durch den zweiten Schuß wurde die Wirtin
des Böttcher, Frau Voß, getroffen; ſie hat ſich ſchon ſeit
Wochen in vorderſter Reihe unter den Hetzenden befunden.
Beide werden von der Poljzei geſucht.

(Auf freiem Felde vom Blitz erſchlagen) wurde
die Frau des Handelsmanns Weißkopf, Neue LuiſeStraße 10
in Potsdam wohnhaft. Die W.'ſchen Eheleute und deren
17 jähriger Sohn waren Montag nachmittag auf einem Acker
in der Neuen LuiſenStraße mit Feldarbeiten beſchäftigt, als
ein Gewitter zum Ausbruch kam. Die drek Perſonen wollten
pach einer nahe bei dem Felde befindlichen Unterkunftsſtelle
fllichten, als plötzlich ein Blitzſtrahl in die Gruppe hineinſchlug
und alle dret beſinnungslos zuſammenbrachen. Weißkopf und
ſein Sohn waren nur betäubt und erholten ſich nach kurzer
Zeit, während Frau W. anſcheinend auf der Stelle getötet
worden war. Die Haare waren ihre vom Kopfe geſengt und
der Körper mit blauen Strichen überzogen, die vom Halſe
ausgehend, ſich bis zu den Füßen erſtreckten. Am rechten
Arm war eine Brandſtelle ſichtbar.

Eine halbe Million geſtohlen.) Die Mann
heimer Kriminalpolizei verhaftete den Schreiner Johaun Rühl
aus Dottenholm, der ſich durch Verausgabung von Kupons
verdächtig gemacht hatte. Wie ſich herausſtellt, hat Rühl in
der Nacht vom 23. zum 24. vorigen Monats in Miltenberg
am Main dem Samenhändler G. J. Gaoſſenſtein eine Kaſſette
mit Kupons und Depotſcheinen im Werte von rund einer
halben Million Mark geſtohlen. In ſeinem Beſitz wurden nur
noch Wertpapiere im Betrage von 200000 Mk. gefunden,

e gemacht hat, geht daraus hervor
e

die übrigen Kupons und Wertpapfere behauptete er in ſeinem
Koffer, der in Miltenberg ſtehe, verſchloſſen zu haben. Rühl
hatte zwei Bekaunte mitgenommen, die ihm beim Abſatz der
Kupons behilflich waren und gleichfalls feſtgenommen wurden.

(DOurch die Exploſton einer Petroleumlampe
tödlich verunglückt) iſt die Frau des Tiſchlers Hillmann
aus der Marfannenſtraße 2 in Berlin. Die Petroleumlampe
war ſchadhaft, fiel während der Nacht um, expodierte und ſetzte
die Kleider der Frau in Flammen. Der Ehemann konnte durch
ſeine Hilfeleiſtung die Aermſte leider nicht mehr retten. Sie
ſtarb am nächſten Morgen im Krankenhauſe.

(Feuersbrunſt.) Jn Jlsfeld bei Heilbron brach
am 4. d. vachmittag Großfeuer aus, durch das bisher 28
Häuſer mit dazu gehörigen Scheunen ſowie das Rathaus und
die Kirche eingeäſchert wurden. Der Brand wütet fort; es
herrſcht Waſſermangel.

Ein entſetliches Verbrechen) iſt am Sonntag
jenſet der ſächſiſchen Grenze in dem böhmiſchen Dörfchen
Kunau bei Kupferberz i. B. verübt worden. Der dort
wohnhafte Maurer Dotzauer hatte ſich in letzter Zeit derart
dem Trunke ergeben, daß er oft wochenlang nicht recht nüchlern
wurde und in dieſem Zuſtande ſeine Angehörigen mißhandelte.
Als am Sonntag wieder ein ſolcher Auftritt ſtattgefunden
hatte, begab ſich D, wie wir dem „L T.“ entnehmrn, auf
den Abort und ſchlief dort ein. Dieſen Umſtand benutzte nun
der 20 jährige Sohn des Betunkenen, um mit einer Hacke
ſeinem Vater einen wuchtigen Schlag auf den Kopf zu verſetzen.
Hie auf begab ſich der Täter in die Wohnſtube, wo er auf
Befragen ſeiner Mutter erklärte, er habe dem Vater eins ver
ſetzt, der werde nicht wieder krakehlen und nun wollte er nach
Preßnitz zum Gericht und ſich ſelbſt ſtellen. Tatſächlich hat
der Mörder dieſen Vorſatz auch ausgeführt und befindet ſich
in Haft Der herbeigerafene Arzt ſtellte feſt, daß der Tod
bei dem Ermordeten ſofort eingetreten iſt.

(EinungetreuerPoſtbeamter.) Der aus Rheydt
flüchtige Poſtinſpeklor Klukowsky hat ſich in Charlottenburg
der Polizeibehörde freiwillig geſtellt. Die unterſchlagene Summe
belärft ſich auf rund 6000 Mk, für die keinerlei Deckung vor
handen iſt. Kl. hat die Unterſchlagungen mißlicher Vermögens
verhältniſſe wegen begangen, er war in letzter Zeit von ſeinen

Gläubigern hart bedrängt. S(Die Verhaftung eines Wechſelfälſchers) aus
Liegnitz, der ſeit Jahresfriſt von der dortigen Staate anwalt
ſchaft geſucht wurde, iſt ſoeben in Rixdorſ erfolgt. Der Ver
haftete, Tiſchlermeiſter Joſeph Werner, hielt ſich unter dem
Namen Franz Weinert in dem Berliner Vorort auf. Werner
hat eine Anzahl Wechſel auf den Namen eines Liegnitzer
Maurermeiſters gefälſcht und ſich dadurch große Summen
erſchwindelt.
portiert werden.

(Her Kirchen raub) in Kaſan macht Schule. Wie
aus Rſhew (Gonv. Twer) telegraphiert wird, wurden in
der Dienstagsnacht aus der Okowizkirche im Zentrum der
Stadt das Evangelium mit ſilbernem Deckel, ſilberne Geräte,
ferner die Altarkreuze und Heiligenbilder geſtohlen.

(Die Platinadiebe,) die vor kurzem die beiden
Platinſchalen aus dem Laborgtorium von Stemens und Halske in
Berlin entwendeten, ſind nunmehr verhaftet worden. Ebenfo
wurde ein großer Teil des geſtohlenen Edelmetalls zur Stelle
geſchafft, den die Diebe vergraben hatten. Die Polizei kam
dadurch auf die Spur, daß der Uhrenhändler Grasnick aus
Charlottenburg zwei Tage nach dem Einbruch ein Stück
Platina abzuſetzen ſuchte. Die Beſchreibung die von der Per
ſon, von der er das Stück gekauft hatte, gab, daßte auf einen

Menſchen, der der Polizek bereits verdächtig erſchten, auf
den unter dem Verbrechernamen „Spteler-Alex“ bekannten
und auch beſtraften Arbeitsburſchen Alex Sebierskt aus der
Krummeſtraße zu Charlottenburg, deſſen ebenfalls beſtrafter
Bruder Stanislaus in der Verbrecherwelt „Die tote Sünde“
heißt, weil aus ihm nichts herauszubringen iſt. Dieſe beiden
in Gemeinſchaft mit dem Burſchen Paul Breday aus der
Ruheplatzſtraße in Berlin, der früher bet Siemens u. Halske
arbeitete, hatten ſich an den Arbeftsburſchen Willi Hartmann
herangemacht, der bei der Firma bis vor kurzem gearbeitet
hatte. Sein Vater hatte daſelbſt eine Stellung innegehabt,
und ſeine Brüder ſind dort jahrelang beſchäftigt. Dieſer Willi
Hartmann ließ ſich bewegen, dem Kleeblatt die Wege zu
zeigen. Hartmann, den die böſen Hunde kannten, ſtieg zuerſt

über den Zaun, daun Berday. Beide lockten die Hunde fort
und zogen fomit auch den Wächter abſeits. Währenddem
führten die anderen den Einbruch aus, vergruben die Schalen
auf einem fretem Felde in der Wickingerſtraße. Am nächſten
Morgen begaben ſich die Brüder Sabterskt ohne Wiſſen der
Komplizen dorthin und gruben die Schalen aus. Stanislaus
nahm ſie mit in ſeine Wohnung in der Beuſſelſtraße, wo er
ſie zerſchitt. Nachdem er ein Stück an Grasnſck verkauft hatte,
vergrub einen Teil in der Jungfernheide hinter dem Grund
ſtück der Luftſchifferabteilung. Hier fand man bei Nachgra
bungen 6 Kilogramm Platina; den Reſt ſcheinen die Ver
brecher ins Waſſer geworfen zu haben, als ihnen die Polizei
auf den Ferſen ſaß.

(Ueberfall auf einen Zug.) Fünf Banditen hatten
ſich in einen Eiſenbahnzug, der von Chicag o zu der Aus
ſtellung nach St. Louis fuhr, eingeſchlichen. Ehe der Zug
50 Kilometer weit gefahren war, war es ihnen bereits gelungen,
die Fahrgäſte auszuplündern und wieder zu verſchwinden.
Die Tat wurde mit der unverſchämteſten Frechheit begangen.
Als der Zug einige Meilen unterwegs war, erſchienen die
Leute, die ſich ſchwarze Masken vorgebunden hatten, in dem
vorderſten Pullman Wagen und forderten mit vorgehaltenen
Revolver die Herrn auf, ſich in den Rauchwagen zu begeben.
Einige Fahrgäſte, die ſich zur Wehr ſetzten, wurden mit der
ſtumpfen Seite von Aexken niedergeſchlagen. Jn dem Rauch
raum mußten die Fahrgäſte die Händehoch halten und wurden
dann ſchnell ausgeplündert. Die weiblichen Jnſaſſen des
Pullman Wagens waren mittlerweile in eine töbliche Angſt
geraten. Ste gehorchten jedoch dem erſten Befehl der Ban
diten, das Schreken einzuſtellen, und ließen fich ruhig ihre
Uhren, Börſen und Schmuckſachen abnehmen. Merkwürdiger
weiſe hatte das Zugperſonal nichts von dem Vorgange bemerkt
Erſt als die Räuber ſelbſt die Notleine zogen, um dann von
dem langſam fahrenden Zuge abzuſpringen, bemerkten die
Beamten, daß etwas nicht in Ordnung ſei. Die Räuber ver
ſchwanden in dem Dickicht zur Seite der Bahn, ehe man an
eine Verfolgung denken konnte. Jhre Beute war ſehr groß.
Unter den Fahrgäſten befanden ſich viele Kanadier, die ihre
Ferien in St. Louis verbringen wollten. Statt deſſen
ſehen ſie ſich genötigt, völlig ausgeplündert zurückzukehren.
Die Polizei von Chicago begab ſich ſofort mit Bluthunden in
die Wälder, aber man hat bisher noch nichts von einer Ver
haftung gehört, Es iſt dies der zweite Ueberfall auf die
Bahn, der in dieſem Jahre in der Nähe von Chicago vorkam.

(Falkenbetze auf dem Tempelhofer Feld Es
hat ſich wohl niemand träumen laſſen, daß das Tempelhofer
Feld in Berlin gelegentlich als Jagdrevter benutzt werden könnte.
Nun meldet aber ein Berichterſtatter, daß der kommandierende

Er wird in kurzem nach Liegnitz zurücktrans

General des Gardekorps Exrlaubuis gegeben hat, daß im Monat
Auguſt Verſuche mit Falkenjagden auf dem Tempelhofer Feld
unternommen werden können. Das Wild wird zu dem Zwecke
mitgeführt, da auf dem Tempelhofer Feld bekanntlich ſchon ſeit
langer Zeit keine Wildart mehr aufzufinden iſt. Jn Betracht
kommen wegen der Schonzeit für die Falkenjagd nur Krähen
und Kaninchen. Dieſen Sport, der in Deutſchland ſeit langer
Zeit ſchon ausgeſtorben war, wieder zu erwecken, iſt der Fürſt
zu StolbergWernigerode eifrigſt beſtrebt. Seiner Energie iſt
es zu danken, daß jetzt die Sache in Fluß gekommen iſt. Der
Allgemeine Deutſche Jagdſchutzverein hat für dieſe Zwecke 500
Mark aufgewendet und der Landesverein für Sachſen 300
Mark. Ander Jagdvereine haben Beiträge in Ausſicht geſtellt.
Für die Falkenjagd anf dem Tempelhofer Feld werden Falken
aus England importker?, die von einem Falkonier Mr. Froſt
gezähmt ſind, der demnächſt in Berlin mit fünf Edelfalken
eintrifft. Gejagd können werden neben Kaninchen und Krähen
Reiher, Kraniche, Haſen; ſelbſt Rehe werden vom Falken auf
genommen. Später ſoll, wenn ſich die Verſuche auf dem
Tempelhofer Feld bewähren, der Döberitzer Uebungsplatz hin
zugezogen werden. Um die „edelſte der Jagdarten“, die Falken
jagd, in Deutſchland dauernd zu erhalten, plant man die Er
xichtung einer Falkengenoſſenſchaft, wie ſie in England ſeit
langen Jahren beſteht. Jn England, Frankreich und Ungarn
werden heute noch Falkenjagden betrieben.

Eine ſcheußliche Untat.) Vor ungefähr acht Tagen
brannte es in Windesheim bei Alzey in der Wohnung des
Büchſenmachers St offel, wobei ſein 40 Jahre alter, geiſtes
kranker Schwager Johann Steiner ein Opfer der Flammen
wurde. Stoffel und ſein 14 Jahre alter Sohn ſind jetzt ver
haftet worden, da die Leichenſchau ergab, daß Steiner vor dem
Brande getötet worden iſt dadurch, daß ihm beide Beine ab
gehackt waren dann iſt die Leiche ans Bett gebunden und
ſo verbrannt worden. Stoffel iſt 60 Jahre alt und hat ein
ſehr bewegtes Leben hinter ſich. Sein Schwager mußte nach
dem „Frankf. Gen.- Anz.“ die ſchrecklichſten Marteru durch
Stoffel gusbalten. So mußte er ſich vor Stoffel hinknien,
worauf Stoffel ihm mit einem Gewehr an den Ohren vorbeiſchoß.
Auch ſeine Kinder und ſeine beiden verſtorbenen Frauen hatten
ſehr viel unter ihm zu leiden. Als ſein Sohn einmal im
eigenen Garten Stachelbeeren naſchte, ſoll Stoffel dem Kinde
die Fingerſpitzen abgeſchnitten haben, ja einem anderen Sohne
ſoll er ſogar in ſeiner Wut einen ganzen Finger abgehackt
haben. Bei der Verhaftung dieſes Ungeheuers in Menſchen
geſtalt mußte die Polizei ſchützend eingrelfen, da der Unmenſch
ſonſt gelyncht worden wäre. Stoffel tſt geborener Heſſe und
hat den Feldzug 1870/71 mitgemacht. Da er ſich damals
einem Vorgeſetzten widerſetzte, wurde er vom Kriegsgericht zum
Tode verurteilt, jedoch vom Großherzog begnadigt.

n e Fräulein Jrma zu ihrer jung ver
heirateten Freundin. die ſehr lange nach einem Mann ge
angelt): „Dein Gatte iſt ja ganz nett nur hat er ſo
etwas Geſuch tes an ſich!“

Neueſte Nachrichten.

Petersburg, 4. Aug. Nach der „Nowoje
Wremja“ iſt der neue deutſche ruſſiſche
Handelsvertrag für zwölf Jahre vereinbart
worden. Am 1. Januar 1906 tritt er in Kraft.

Petersburg, 5. Aug. Die Verluſte der
Ruſſen am 31. Juli betragen allein 290 Offiziere
und mehr als 1000 Unterofſtziere. Es kam zu An
griffen mit dem Bajonette. Die Verluſte der
Japaner ſind ebenfalls groß, ganze Linien wurden
durch Schnellfeuer niedergemacht.

Petersburg, 4. Aug. Ein Telegramm des
Generalleutnants Sſacharow an den General
ſtab vom 3. d. M. beſagt: Nach den von dem
General Saſſulitſch über die Kämpfe vom
31. Juli gemeldeten Einzelheiten begann der Kampf
für die Ruſſen außerordentlich günſtig. Die Ruſſen
waren an Artillerie überlegen, nachmittags mußte ſich
jedoch der rechte Flügel zurückziehen, da er umgangen
war, nachdem ihm die Japaner durch ein Längs-
feuern aus den äußerſten linken Batterien große Ver
luſte beigebracht hatten. Sechs zerſtörte. Geſchütze
mußten zurückgelaſſen werden. Um vie Aufmerkſam
keit der Japaner vom rechten Flügel abzulenken,
erhielt Oberſt Popowitſch Lipowatz um 5 Uhr nach
mittags den Befehl, ohne Gepäck zum Angriff
vorzugehen; gleichzeitig richteten die Batterien
heftiges Feuer auf die von den Japanern einge
nommenen Bergkuppen, deſſen Wirkung furchtbar
war. Dem mit großer Tapferkeit ausgefuhrten
Bajonett Angriff der ruſſiſchen Schützenkette hielten
die Japaner nicht Stand und räumten
unter großen Verluſten drei von ihnen be
ſetzte Bergkuppen. Um 7 Uhr abends wurde
der Befehl zum Rückzug auf Haitſcheng ge
geben. Die ruſſiſchen Verluſte in den Kämpfen am
30. und 31. Juli betragen nach den bisherigen Feſt
ſtellungen an Toten Und Verwundeten etwa 290
Offiziere und mehr als 1000 Untermilitärs.

London, 5. Aug. Der Sturm auf Port
Arthur iſt bisher ohne Erfolg geweſen; vie letzten
Petersburger Depeſchen beſtätigen die Meldung, daß
der erſte japaniſche Sturm verſuch auf Port
Arthur mißlungen ſein ſoll. Die Verluſte der
Japaner ſollen 18000 Tote und Verwundete be
tragen, die der Ruſſen 4000. Die Forts im Oſten
und Norden, die von den Japanern ſchon erſtürmt
waren, ſind angeblich von den Ruſſen wieder erobert,
beſonders durch den kühnen und rechtzeitigen Ausfall
des Generals Fock. Die Japaner ließen nach dieſen
Nachrichten drei Belagerungsgeſchütze zurück.

London, 5. Aug. Auf der dem Herzog von
Portland gehörigen Beſtzung Welbeck Abbey
hielt geſtern Chamberlain in einer von etwa
12 000 Perſonen beſuchten Verſammlung eine Rede,



in der er ausführte, er wolle der Landwirtſchaft den
ſelben Schutz geben, wie ihn die Jnduſtrie habe, und
zwar durch Erhebung von Einfuhrzöllen auf die
hauptſächlichſten land wirtſchaftlichen Erzeugniſſe. Er
ſchlage einen Zoll von 2 Schilling für den
Quärter Weizen und älle ſonſtigen Ge
treidearten mit Ausnahme von Mais vor
und einen ſo hohen Zoll auf Mehl, daß jeder
im Lande erzeugte oder eingeführte Weizen in
England gemahlen werden müſſe. Ferner befür
worte er einen Zoll von 5 vom 100 auf Fleiſch,
Milcherzeugniſſe, Geflügel, Gemüſe und
Früchte. sMünchen, 5. Aug. Jn der Nähe von Wolf
ratshauſen wurde der Holzhändler Pauli er
mordet aufgefünden. Die Brieftaſche mit
3000 Mark fehlte. Zweifellos liegt Raub
mord vor.

Mailand, 5. Aug. Die 17 jährige Tochter
eines hieſtgen Bankbeamten ſtürzte bei einer Berg
partie in ven Voralpen in den Abgrund und war
ſofort tot.

1,75 (2,00) M., Maſchinenſtroh:

hat mit der Firma Krupp einen Kanonenlieferunge
vertrag abgeſchloſſen.

Boözen, 5. Aug. Ein ungeheurer Waldbrand
wütet ſeit fünf Tagen auf dem ſüdlichen Monte
Baldo am Gardaſee. Alle Löſchverſuche waren ver
geblich.

Waren und Produktenbörſe.
Halle, 4. Aug. Bericht über Stroh, Heu e.

mitgeteilt von Otto Weſtphal. Preiſe für 50 kg und
zwar bei Partien frei Bahn, bei elnzelnen Fuhren frei Hof
hier. Die Partienpreiſe ſind fett, die Fuhrenpreiſe ſind in
Klammern geſetzt. Roggen-Langſtroh (Handdruſch)

für Papierfabriken
Roggenſtroh 1,10 Mk. Weizenſtroh 1.05 Mk. zu Streu
zwecken 1,25 (1,50) Mk., Breitdruſch 1,50 Mk. Wieſen
heu: altes hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten 3,00
3,25 (3 50) Mk. minderwertige Sorten 2,50 2,75
(250-3,00) Mk. Kleeheu: erſter Schnitt beſte Sorten

25 (8,50) Mk minderwertige Sorten ohne Angebot
Torfſtreu, in 200 ZeutnerLadungen frei Bahn hier 1,05
Mk. in einzelnen Ballen vom Lager hier 1,50 Mk. Häckſel
geſund und trocken, bei Partien, frei Bahn hier 1,70 Mk., im
einzelnen vom Lager hier 2,00 Mk.

Bexrlin, 3. Aug. Weizen 1000 kg Sept. 179,25
Okt. 179 25, Dez. 181,50 M. Roggen 1000 kg Sept-

frachten feſt.

Sept. 14325, Okt. 143,25 Mk. Mais 1000 kg runder
loko Sept. 121.00 Okt. 121,00 M. Rüböl 100 kg Jull
45,10 Dez. 45,20 M. Mai 46 20 M.

In Uebereinſtimmung mit den ruhigen ausländiſchen
Marktberichten hat ſich im hieſigen Verkehr die Tendenz ab
geſchwächt. Bei etwas vermehrtem Angebot gaben Weizen
preiſe Mk. nach, während Roggen auf guten Kon
ſumbegehr behauptet blieb. Hafer vom Jnland mehr
offeriert. Gerſt e behauptet. Mafs auf anziehende Ozean

Rüböl kaum verändert. Spiritus nicht
gehandelt.

Alle diejenigen Herren e und Gaſt
wirte, die guf unſern „Merſeburger Correſpondent“
Wurnert ſind, aber bisher von unſeren Boten noch

einen

Zeitungshalterzugeſtellt erhalten haben, bitten wir, denſelben aus
unſerer Geſchäftsſtelle Oelgrube 5 gegen Vorzeigung
der letzten Abvnnementsquittung äbholen zu laſſen
oder uns gefälligſt ihre Adreſſe unter Beifügung der
Quittung mitzuteilen

vchachtungsvoll

Bukareſt, 5. Aug.

An zeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen Nachrichten.
Sonntag den 7. Auguſt (10. p. Trin.)

predigen
Dom. Vorm. 8 Uhr Paſtor Delius.

Vorm. 1/210 Uhr: Diak. Wuttke.
Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt.

Geſammelt wird eine Kollekte für die Juden
miſſton.

Stadt. Vorm. /210 Uhr Diak. Schollmeyer.
Nachm. 2 Uhr Prediger Jordan.

Vormittags 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Abends 8 Uhr Jünglingsverein.

Neumarkt. Vormittags 10 ÜUhr: Superint.
a. D. Roenneke. Jm Anſchluß an den
Gottesdienſt Beichte und Feier des heiligen
Abendmahls. Anmeldung.

Geſammelt wird eine Kollekte zur Beförderung
des Chriſtentums unter den Juden.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Delius
Jm Anſchluß an den Gottesdienſt Beichte
und Abendmahlsfeier. Anmeldung

Vormittags II Uhr: Kindergottesdienſt.
Katholiſche Kirche

Sonnabend 5 Uhr abends Beichte.
Sonntag: morgens /27 Uhr Beichte.

1/28 Uhr Frühmeſſe.
1/210 Uhr: Pfarramt mit Predigt.

Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht.

Volksbibliothek e t zie

Bekanntmachung.
In Großſchkorlopp im Kreiſe Merſeburg

iſt eine für Fernſprechbetrieb eingerichtete, mit
der Poſthilfsſtelle vereinigte TelegraphenBe
triebsſtelle für den allgemeinen Verkehr mit
beſchränktem Tagesdienſt eröffnet worden.

Halle (Saale), den 26. Jult 1904.
Kaiſerliche OberPoſtdirektion.

In Vertretung: Göpfert.

Veröffentlicht.
Merſeburg, den 29. Juli 1904.

Der Königliche Laudrat.
In Vertretung: M. v. Zimmermann.

Kreis Deputierter.

Den Bewöohnern der hieſigen Stadt, welche
bei der Provinzial StädteFeuerSozietät hier
verſichert haben, wird bekannt gemacht, daß
die Jmmobiliar Verſicherungsbeiträge
für das I. Halbjahr 1904, ſowie die Mobiliar
Verſicherungsbeiträge für das II. Halb
jahr 1904 nach drei Vierteln vom Beitrags
Verhältnis binnen 3 Wochen an die unter
zeichnete Kaſſe zu zahlen ſind.

Nach Ablauf dieſer Friſt muß gegen die
Säumigen ſofort mit der koſtenpflichtigen
Beitreibung vorgegangen werden.

Merſeburg, den 3. Auguſt 1904.
Stadt Steuer Kaſſe.

Die rumäniſche Regierung 142,75, Okt.

Alle 4 Tage

144,00, Dez. 146,00 M.

eden- und Familentlett ſnne

Hafer 1000 kg

Verlag des Reſhun Sorreſpondent

e

40geſten etark mit Sehnitthogen.

e eüratis Probe lummern diureh on Henry dohwenin, Bern W. 35,

We O Abonnenten

e en
Zwangsversteigerung.

Sonnabend den 6. d Mts.
vormittags 10 Uhr,

verſteigere ich im Casimo hier vorausſichtlich
beſtimmt

2 Kleiderſchränke, I Vertikow,
I Waſchtiſch, 2 Sofas, I Sofa
tiſch, 1Nähmaſchine, I großen
Spiegel, 2 Betten, KRegulator,
A Tiſche, 24 Stühle, 1 Küchen
ſchrank und 1 Küchentiſch
Merſeburg, den 4. Auguſt 1904.

Tamchmitz, Gerichtsvollzieher.
Wohnung zum T. Oktober, Wagnerſtr. 2,

zu vermieten. Näheres bei
Br. Wehner.

Das ParterreLogis in der Wilhelm-
ſtraße 2a iſt zum 1. Oktober zu beſtehen.
Näheres Poſtſtraße 8 a.

Frdl. Logis zu vermteten
Preußerſtraße 14

Parterre Wohnung, 2 Stuben, Kammer,
Küche, Keller, zu vermieten und 1. Okt. zu be
ziehen Clobigkauerſtraßze 20 a.

Ein Logis zu vermieten und ſofort oder
ſpäter zu beziehen Hüterſtraßze 2, 1 Tr.

Freundliche neuetagerichte Etage, 5 Räume
und Küche, ev auch Jetetlt, ſofort oder ſpäter
beziehbar, zu vermteten. Preis 360 Mk. Näh.
zu erf. in der Exped. d. Bl.

Eine Wohnung zu vermieten
Neumarkt 47.

Die erſte Etage, beſtehend aus 2 Stuben,
2 Kammern, Küche und Zubehör, iſt zu ver
mieten und kann ſofort oder 1. Oktober bezogen
werden. Oelgrube Z, im Laden.

2 Zimmer nebſt Zubehör für
Sept. geſucht. Offerten nebſt
Preisangabe unter K 5 an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Es wird in Erinnerung gebracht, daß
ſämtliche zur hieſigen Steuerkaſſe ſälligen
Steunern, ſowie auch das Schulgeld pro
Juli, Auguſt und September er. bis zum
16. Anugnſt er. gezahlt werden müſſen.

Nach Ablauf dieſer Friſt muß nach den ge
ſetzlichen Beſtimmungen gegen die Säumigen
ſofort mit der koſtenpflichtigen Mahnung
reſp. Beitreibung vorgegangen werden.

Merſeburg, den 3. Auguſt 1904.
Der Magiſtrat.

Brotlieferung.
Die Lieferung des Brotes für die Armen

unſerer Stadt ſoll vom 1. Oktober er. ab auf
3 Jahre dem Mindeſtfordernden übertragen
werden. Die Bedingungen liegen im Kommunal
bureau während der Dienſtſtunden zur Einſicht aus.

Schriftliche Angebote ſind verſchloſſen
mit der Aufſchrift Angebot auf Brotlieferung“
verſehen zu dem auf Montag den 15. d. Mts.
vormittags 10 Uhr, im Kommunalbureau
anberaumten Termin einzureichen.

Merxſeburg, den 2. Auguſt 1904.
Die Armen Verwaltung.

2 Stuben, Ka Küche undWohnung Stuben mmer
Zubehör zum 1. Oktober zu

mieten geſucht. Off. unter O S in d. Exped.
dieſes Blattes niederzulegen.

2 freundl. Schlafſtellen
offen Brühl 17, I.Möbliertes Zimmer
mit Schlafkabinett an beſſern Herrn zu vermieten

Hälterſtrafßze 12 b.

Flottg. Vikt, u. Material
Geſchäft, wöchentl Hausſchlachten, in beſter G
ſchäftslage, gr. Eckladen, ſchöne Wohnung, mit
Schlachtkeller, Tageseinnahme 40—50Mk. 500 Mk.
Miete, für 1500 Mk. 1. Oktober zu verkaufen
Offerten unter c 5504 an Rudolf
Moſſe, Halle a. S.

M. ewill eine Rentverwaltung auf Acker, auch zur
2. Stelle ausleihen. Zinsfuss von 31/2 070 an.
Direkte Offerten unter e R V IO post-
Iagernd Weimar erbeten.

Mein Grlnäsllck
Halleſcheſtrafze 21 mit ſchönem Obſtgarten
bin ich Willens zu verkaufen. Näheres zu er

fragen bei SFrau OberPoſtſchaffner Tala Walthev,
Halle a. S, Turmſtraße 156, 2 Tr. r.

1 Länuferſchwein

zu verkaufen Roſental 7.

rſt ges

Pianino(Nußbaum), gebraucht, tadellos erhalten, zu kaufen

geſucht. Offerten unter Pianino in der
Exped. d. Bl. abzugeben.

Jeden Poſten

gepflücktes Obſt,
auch Falläpfel

B. Feege, Weiſe Mauer 23.

Rindfleiſch
kauft

empfiehlt
L. Rürnberger.

Auf Teilzahlung
werden De Anzüge nach Mafz
in Halle u. auch nach auswärts
an ſolide Herren abgegeben von
Rud. PodolsKä, Geifſtſtraſte 21. S

Schönheit
verleiht ein zartes, reines Geſicht roſiges, jugend
friſches Ausſehen, weiße, ſammetweiche Haut
und blendend ſchönen Teint.

Alles dies bewirkt nur: Radebenler
Steckenpferd Lilienmilch-Seiſe

von Bergmann C Co, Radebeul,
mit echter Schutzmarke: „Steckenpferd“.
a Stück 50 Pfg bei: Frau Auguſte Berger

ZeitungsMakulatur

und Packpapier

hat auch in größeren Poſten billigſt abzugeben

Buchörucerei Th. Rössner,
Oelgrube 5

Flechten- Kranke
erhalten umſonſt und portofrei erklärende Vor
ſchrift der Behandlungsart über ſichere Befreiung
der Flechtenkrankheit, Schuppen, auch Bartflechte
und ſonſtigen hartnäckigen Ausſchlag.

W. Sommer, Leipzig-R., Nr. 34,
Obſtſtraße 30.

da

288

Ziermanns
Ausverkauf,

Markt Nr. 5.
Von Sonnabend den 6. d. M. an
kommt zum Verkauf ein neuer Poſten Waren,
als

für HerrenJilzhüte u. Knaben.

We n o au et Be nBoas.
Müffe.
Baretts.
Pelzkragen
FellDTeppiche.
Filzſchuhe

und Pantoffeln.
Woll. Vorhemde
Krawatten.
Kragenſchoner.
Handſchuhe.
Einlegeſohlen.
Turnergürtel.
Geöffnet werktäglich von S 12 Uhr vorm.

und von 4—7 Uhr nachm

Zollinhalts- Erklärungen
hält vorrätig die Buchdruckeret von

h. ösemer, Helgrube 5.
Stiefel

u. Schuhwaren,
alle Sorten nur gut und dauerhaft, große

Auswahl billigſte Preiſe.
Beſtellungen nach Maß und Reparaturen

gut und ſchnell

R. Schwidt, Seitenbeutel 2.

Farbeblechkübel
zum Aufbewahren von Aſche oder anderen Ab
fällen hat abzugeben
Verlag des „Merſeburger Coreſhondent“
Kranken und Sterbekaſſe

e„Anuguſta“.
Sonntag den 7. d. M. nachmittags 4 Uhr,

Monatskonferenz in Menzels Reſtauration
Die Mitglieder werden dringend erſucht,

ihre Beiträge möglichſt nur in dieſer Kon
ferenz abzuſühren, damit dem Kaſſierer un
nötiger Zeitaufwand in ſeiner Behauſung er
ſpark wird. Die Reſtanten machen wir gleich
zeitig auf 8 8 des Statuts aufmerkſam.

Der Vorstand

Sonnabend den 6. d. M. abends 81/2 Uhr,

Versamumlunmg-
Der Vorſtand.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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3 Beilage.

Arbeitskalender für den Monat Augult.
Land wirtſchaft. Wo das Winterge

kreide noch nicht heimgebracht, geſchieht dies in
dieſem Mongt. Von den Hülſenfrüchten
reifen im Auguſt die Erbſen, Linſen, Wicken,
von den Sommerhalmfrüchten in der zweiten
Hälfte des Monats Hafer und Gerſte, ferner
Lein, Mohn, Kartoffeln, Buchweizen, Hirſe
uſw. Die Reifezeit der genannten Gewächſe
wird weſentlich beeinträchtigt vom Klima, der
Lage, dem Boden, der Zeit der Ausſaat, und
der angebauten Sorten Ende dieſes und An
fang nächſten Monats reiſt der zur Samenge
winnung ſtehen gebliebene Klee. Die abge
erirteten Getreidefelder werden, wenn es nur
möglich iſt, gleich wieder umgepflügt. In
manchen Gegenden läßt man die Stoppelfelder
bis in den Oktober d November ungepflügt

g aber in unſerem Arbeitskalender für den Monat Juli nachgewieſen
haben, iſt das nicht gut. Je eher die Stoppel
felder nach der Getreideernte umgeſtürzt wer
den, deſto beſſer iſt es für die Nachfrucht. Wenn
das ſofortige Umpflügen nicht möglich iſt, ſo
ſäe man zur Gründüngung. Sämereien von
ſchnell aufgehenden und blattreichen Pflanzen

in die Stoppeln und egge ſie gut unter. Durch
die zur Gründüngung beſtimmten Gewächſe
wird der Boden erſtens beſchattet und zweitens
mit Stickſtoff aus der Luft bereichert. Wo
Futtermangel für den Winter zu befürchten iſt,
ſäe man ſofort Stoppelrüben in die leeren
Getreidefelder. Bis ſpät in den Auguſt hin
ein kann man noch Winterraps und Winter
rüben ſäen. Frühzeitig aber muß der Grün
fütterrvggen untergeſchafft werder. Wenn
man denſelben mit Wintererbſen vermengt, ſo
erhält man im folgenden Frühjahr ein aus-
gezeichnetes Futter. Ende Auguſt ſäet man die
Wintergerſte. Zu allen Herbſtſaaten be
ſorge man ſich rechtzeitig eine gute Saat
frücht.

Jm Hopfenfelde wird mit Ausblatten
und Ausranken fortgefahren.

Auf den Wieſen iſt jetzt wenig zu
Abends kehre man Waſſer auf, morgens aber
wieder ab. Da gewöhnlich Ende Auguſt die
Gruinmeſſchagr begiunt, ſo laſſe man zum
Drockeniverden des Bodens in der zweiten

fte des Monats kein Waſſer mehr auf
lauſen. Nenanlagen von Wieſen werden mit
einen Saatgemenge von Klee, Gras und
Winterroggen beſtellt.

Weinberg. Bei Beginn dieſes Monats
ſollten die Hauptweinbergsarbeiten beendet
ſein. Ein nochmaliges Nachheſten wird viel
fach nicht nötig ſein, auch wird man in un
Hauttriebigen Böden noch jäten vder leicht

tun.

Häl

hacken müſſen. Ein nochmaliges Beſpritzen
der Reben mit Kupferkalkmiſchung iſt zu
empfehlen.

Keller. Im Auguſt ſieht der Weinbauer
ſchon ungefähr, was er zum neuen Wein für
Fäſſer braucht, und dieſe ſind auch jetzt ſchon
vorzuübereiten. Die Keltern und Keltergeräte
ſind nachzüſehen und etwa Fehlendes iſt zu
ergänzen.

Obſtegarten. Auf
bäumen kürze man die
damit ſich die unterſten
können. Die Leitzweige heftet man nur leicht
an. Kernobſtbäume, beſonders ſpäte Sorten,
können jetzt okultert werden. Die Seiten und
Würzeltriebe der im vorigen Jahre veredelten
Unterlagen ſind zu entfernen und die ange
wachſenen Edelreiſer an Stäbe zu binden,
damit ſie keinen Schaden leiden Man breche
die Früchte, ehe ſie überreif werden und
ſchütze ſie vor Jnſekten und Vögeln ſo gut,
als es möglich iſt. Die den Obſtbäumen nütz
lichen Tiere ſchone man. Iſt der Schnitt der
gepfropften Obſtbäume noch nicht mit Rinde
überwachſen, ſo ſchneide man mit einem

den Pyramiden-
jungen Sommertriebe,
Augen recht kräftigen

ſcharfen Meſſer die Wundränder an und be
ſchmiere die ganze Wunde mit Baumwachs
Reich mit Früchten beladene Obſtbäume ſind
bei anhaltend trockener Witterung ſtark zu
gießen und womöglich ſtark zu überſpritzen.

Von den Mauerſpalierbäumen entferne man

von den Früchten ſtehendendie zu dicht
Blätter. Wünſcht man eine
Johannis- und Stachelbeererztte zu haben
umhülle man eine Anzahl Stöcke ringsherum
mit weitmaſchigem Packtuch ſo, daß die Blätter
des Strauches vom Tuch nicht berührt werden.
Das Fallobſt iſt täglich aufzuleſen und wegzu
ſchaffen, weil ſonſt die darin hauſenden Maden
auskriechen und wieder an die Bäume ge
langen. Um die im Grasboden ſtehenden
Bäume iſt der Boden in einem Durchmeſſer
von 60- 80 Ztm. aufzugraben und der ausge
ſtochene Raſen verkehrt darauf zu legen. Den

Neſtern der Spannraupen iſt nachzuſtel
nuf den Schmetterling des
früh morgens Jagd zu machen.
Aprikoſen und Pfirſichen gefährliche Ohr
würmer ſind fleißig zu vertilgen. Man kann
dieſe Schädlinge leicht fangen, wenn man
zwiſchen die Spalierbäume kleine Stre
alte Reiſigbeſen, zuſammengeballte
uſw. ſteckt und öfters unterſucht.
Himbeeren ſind alle ſchwachen und
Triebe abzunehmen, und von den
Rut laſſe man ſtehen
nächſte Jahr aufStöcken können

Ruten bleiben.

Die
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bündel,

Gemüſegarten. Die Arbeiten des
vorigen Monats werden fortgeſetzt, namentlich
das Jäten von Unkraut auf den Kohlbeeten,
die Ernte der reifen Samen. Geſäet werden
Alle Kohlarten zur Gewinnung von Setz-

Pflanzen für das nächſte Jahr, Rapunzeln,
Karotten für den Wintergebrauch, Spingt für
den Herbſt, Ende des Monats für Winter und
Frühjahr Herbſtrüben, Teltower Rüben, Ge
pflanzt werden: Späte Kohlrabi, Salat, En
divien. Geteilt werden: Gewürzkräuter, wie
Salbei, Thymian, Majoran, Pimpinelle, Me
liſſe, Schnittlauch, Dragon, Baldrian, Trit
madam, Sauerampfer, Yſop, Lavendel, Krauſe
und Pfefferminze. Jetzt iſt die beſte Zeit zum

Anlegen von Erdbeerbeeten. Alle Kraut und
Kohlſorten anhäufeln und bei trübem Wetter
jauchen, Kohlweißlingsraupen ableſen. Zur
Gewinnung von Samen frühe Erxbſeir,
Strauchbohnen aufzunehmen und zum DTrock
nen aufhängen, Bleichſellerie, Cardy, Endi
vien uſw. bleichen. Sonſt wie im Juli.

Zier- und Blumengarten. DieArbeiten in unſeren Zier- und Blumengärten
werden wohl nur in ſteter Fortſetzung der im
Juni und Juli angeführten beſtehen, ebenſo
wie die in Käſten, Warm- und Kalthäuſern.
Es waren ſortlaufend Cinerarien, Calceo-
larien und Primeln, zu verpflanzen und ange
wurzelte Stecklinge in Töpfe zu pflanzen. Jn
den leeren Gewächshäuſern ſind jetzt Au
beſſerungsarbeiten an Mauer und Holzwerk

verlängerte vorzunehmen, die Anſtriche zu erneuern, und
ſo zerbrochene Scheiben durch ganze zu erſetzen

uſw. An Saaten ſind noch auszuführen dievon Levkojen und Reſeden für den Winterſlor,

Cyclamen ſind in Schalen auszuſäen und im
Warmhauſe vder warmen Käſten aufzu
Stecklinge von Camelien und Coniferen
müſſen jetzt gemacht, letztere in Schalen oder
flachen Holzkäſten, die in kalte

ſpäter zum Ueberwintern im
möglichſt licht aufgeſtellt werden
Die Zeit gekommen zum Ber
ten Pflänzen, ferner d
Neuholländer, baumar
Knollen der gemeinen
Treiben ſind von Mitte
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oſen, Aſtern, Zinnien, Tagetes Ageratum u.
dergl., die man auf Raſenbeeten angezogen
hat, und die ſich mit Ballen leicht und ohne
jede Störung verpflanzen laſſen. Die Säm
linge von Stauden, Frühlingsblumen, My ob
ſotis, Viola tricolor und eurnütg u. a. ſind
auf Beete, Goldlak und Winterlevkojen in
Töpfe zu pflanzen, andere Stauden, die lang
auf einer Stelle geſtanden haben, zu teilen,
ebenſo Blumenzwiebeln, wie die Nareiſſen,
Tazetten, Jonquillen, Crocus Seilla, Chiona
doxg, Muscari u. a. Man nimmt dieſe, ſobald
ſie eingezogen haben, aus der Erde, läßt ſie
abtrocknen und pflanzt ſie dann (bis in den
Oktober hinein) an andere Stellen, bezw. auf
andere Beete.

Viehzucht. Jm Viehſtalle findet die
Grünfütterung ihre Fortſetzung und muß mit
der nötigen Sorgfalt überwacht werden. Jn
der Schafhaltung müſſen die abgeſetzten
Lämmer gut gefüttert werden. Der Sprung
für die Winterlammung, welche am häufigſten
eingeführt iſt, findet meiſt in dieſem Monat
ſtatt. Die Sprungzeit ſollte nicht über 4 bis
6 Wochen ausgedehnt werden, da ſich ſonſt

linde, Ebereſche, Spindelbaum, Vogelbeere,
Haſelnüſſe, Liguſter, Bergmiſpel, Hartriegel,
ſchwarzer Hollunder uſw. zeitigen ihre
Samen. Sammeln des Birkenſgmens. Reife
nicht überſehen. Bodenbearbeitung für die
nächſten Herbſte und Frühjahrskulturen, des
gleichen in Beſamungsſchlägen. Herſtellung
von Kulturerde. Pflege der Saat und
PflanzenKämpen. In den Beſtänden Trocken
äſtungen, Läuterungshiebe und Durchforſtun
gen. Acht auf die ſchädlichen Forſtinſekten.

Jagd. Der Rehbock ſpringt jetzt gut aufs
Blatt, da er in der Brunſt iſt. Geringe
Hirſche fegen. Edel, Damhirſch und Gemſe
beginnen ſeiſt zu werden. Abſchuß Ende des
Mongats. Jagd auf Enten, Waſſerſchnepfen,
Rebhühner, veſonders gber auf Raubwild.
Aufſtellung und Bezug der Krähenhütte mit
dem Auf (Uhn). Abführung junger Vorſteh
hunde beim Aufgang der Niederjagd.

Fiſſchäucht. Ende Auguſt hören die
Fiſche zu wachſen auf, nehmen aber deſto mehr

auch die Lammzeit zu lange hinauszieht. Die
Stren muß in dieſem Monat beſonders reich
lich ſein, da infolge der Grünfütterung das
Vieh reichlicher und naſſer miſtet. Man miſche
lieber etwas Hafer- oder Gerſtenſtroh unter
das Grünfutter, es bekommt ſo beſſer und wird
das Auflaufen oder Dickwerden verhindert.
Man reiche allem Vieh im Stalle öfter über
ſchlagenes, alſo nicht zu kaltes Waſſer.
Schweine und Schafe müſſen täglich Gelegen
heit haben, ſich in friſcher Luft Bewegung zu
machen, und zwar beſonders morgens und
abends Die Schafe ſind ja wohl den ganzen
Sommer über im Freien Aber auch dem
Rindvieh iſt es gut, wenn es mehrere Stunden
hinausgetrieben werden kann.

Geflügelz ucht. Die Brutſaiſon iſt zu
Ende, wenn hier und da noch eine Henne
gluckt, ſo ſoll man ſie doch nicht mehr brüten
laſſen. Wenn kräſtige, bereits abgemauſerte
Hennen jetzt legen, ſind deren friſche Eier ganz
beſonders wertvoll und gelten als die beſten
für den Wintervorrat. Junges Geflügel
eignet ſich am beſten zum Verkauf. Als Futter
reiche man jetzt etwas mehr Gerſte und etwas
Mais, damit ſich die Tiere beim Antritt der
Mauſer in gutgenährtem Zuſtande befinden
und letztere deſto beſſer überſtehen werden.
Da Spätbruten bei den Tauben, vornehmlich
von koſtbaren Raſſen, einerſeits untauglich
ſind, und andererſeits die Alten unnötiger
weiſe ſchwächen, ſo ſucht man dieſelben mög
lichſt zu verhindern, indem man die Tauben
jetzt knapp ernährt, vor erregendem Futter
bewahrt und ihnen die Niſtgelegenheiten ent
zieht. Bei den meiſten Geflügelarten tritt
ſetzt die Mauſer und infolgedeſſen eine Pauſe
im Legen ein. Bei Frühbruten müſſen die
jungen Hähne von den Hennen getrennt
werden.

Bienenzucht. In den Gegenden ohne
Spättracht geht die Tracht zu Ende. Die
Honigräume entleert man. Durch Einhängen
neuer Brutwaben und mit ſpekulativer
Herbſtfütterung wird begonnen, wenn man
ſeine Völker zu verſtärktem Brutanſatz veizen
will. Wo noch Spättracht iſt, unterbleibt
ſelbſtverſtändlich die Herbſtfütterung. Weiſel
(oſe Völker vereinigt man ſchon vor der Herbſt
fütterung. Nach dem Aufhören der Tracht
zehüte man ſeinen Stand vor Räuberei. Die
Weiſelzucht iſt noch zu vetreiben. Vorbe
reitungen zur Einwinterung ſind zu treffen.

Forſt wirtſchaft. Birke, Eſche, Fel
enkirſche, Zürpelbaum, Faulbaum, Heidel-
heeren, Zierbelkiefer, Winter- und Sommer

ſetzen wieder feſtes Fleiſch an
Weibchen „mütert“ („mintert jetzt. Recht
ſchmackhaft ſind: Aeſche, Uerfling (Aland),

SSchmerle (Barkgrundelk), Hecht, Rheinſalm,
Renke (Blaufelchen), Rotauge, Saibling,

vrebſe Fiſch und Krebsfang wird in ſeinem
gangen Umfange betrieben (im Auguſt erheben
ſich die Fiſche am höchſten nach der Waſſer
oberfläche zu daher das Angelgeſenke nur
kurs bei heißem Wetter ziehe man zum
Fiſchen ſtilles Waſſer den Strömungen vor;
Köder wie im Juli beſonders gierg werden

enſchreken agufgenommen, von großen
Büärſchen Kleine Gründlinge“); benützt werden

Grundangel und Rennen S ee

Rentiert die Verfütterung der Getreide-
arten

Die gute Frucht erſter Qualität wird trotz
den niedrigen Getreidepreiſen durch den
direkten Verkauf immer noch beſſer verwertet
als durch die Fütterung an unſere Haustiere.
Die leichte Frucht dagegen wird gewöhnlich zu
Fütterungsz wecken verwendet und hierdurch
häufig höher verwertet als durch direkten Ver
kauf. Je leichter und vorteilhafter die Früchte
verkauft und je näher und billiger die Kraft
futtermittel zugekauft werden können, umſo
mehr iſt die Verwendung von letzteren zu
empfehlen. Beim Ankauf der Kraftfutter
mittel iſt in erſter Linie ihre Qualität, d. h.
ihr Nährſtoffgehalt, zu beobachten. Wenn wir
die verdauliche Nährſtoffmenge der einzelnen
Kraftfuttermittel miteinander und mit ihren
Preiſen vergleichen, ergibt ſich, welches Futter
mittel bei den heutigen Preiſen das billigſte
und empfehlenswerteſte iſt. Je beſſer die durch
den Ackerbau und die Wieſen erzeugten Rau
futtermittel (Heu, Grummet uſw.) ſind, umſo
weniger ſind zu einer rationellen Fütterung
und Ernährung der Tiere Kraftfuttermittel
nötig. Je mehr andererſeits der Futterbau
auf dem Ackerfeld ausgedehnt wird, um ſo
günſtiger wird durch denſelben der Boden in
ſeinen phyſikaliſchen Eigenſchaften verbeſſert,
um ſo fruchtbarer wird er für die nachfolgen
den Halmfrüchte ſein. Hieraus folgt, daß der
praktiſche Landwirt gut daran tun wird, wenn
er: 1 ſeine guten Früchte trotz den niedrigen
Preiſen direkt verkauft; 2. ſeine leichten
Früchte, für die meiſt nur ein geringer Preis
bezahlt wird, in eigener Wirtſchaft verbraucht;
3. den Fulterbau auf dem Ackerfeld ausdehnt;

bei der Heubereitung ſorgfältig darauf
achtet, daß das Futter zur rechten Zeit ge

an Fleiſch und Gewicht zu; die Schwächen der
Laichzeit (nur die Lachsforelle laicht noch) ſind
bei den meiſten Fiſcharten vorüber, und ſie

das Krebs

r S

mäht, geerntet und ohne bedeutende Verluſte
an Blätter- und Blütenteilen und möglichſt
ohne Regen nach Hauſe gebracht wird; 5. daß
ferner, ſoweit die in eigener Wirtſchaft er
zeugten Rauhgttermittel zu einer produk
kiven Ernährung unſerer Haustiere nicht hin
reichen, die bei den jeweiligen Preiſen billigſten
und beſten Kraftfuttermittel in hinreichender
Menge zugekauft werden müſſen.

Die Beſchaffung der Püngerſtätte,
In Lagen, in welchen der Wind gefährlich

werden kann, muß man die Hiebsſfolge zum
mindeſten ſo einrichten, daß ſie den gefähr
lichſten Winden entgegengeführt wird. Wenn
aber einmal die Winde ſelbſt Buchen und
Tannen Gefahr bringen, dann ſind die Be
ſtände der flachwurzelnden Bäume, wie Fichte,

um ſo mehr Schädigungen ausgeſetzt. Hier iſt
die Anzucht gemiſchter Beſtände das einzige
Mittel, um die Gefahr größerer Winodſchäden
abzuwenden; weiter muß man durch ver
nünftige Anlage von Aufhieben und Loshieben
vorzubeugen trachten, endlich kann man die
Wirtſchaftsſtreifen beiderſeits auf genügende
Breite mit Eiche, in den höheren Lagen mit
Bergahorn bepflanzen; dann haben wir noch
Mittel in rechtzeitigen und genügend kräfti
gen Durchforſtungen. Gegen Orkane
allerdings kaum ein Mittel. Durchforſtungen
ſind auch hier, wenngleich kein Radikalmittel,
ſo doch das einzige zu verſuchende Mittel. In
dichten Beſtänden bleibt die an und für ſich
flach wurzelnde Fichte ſtets ſturzgefährlich;
durchforſtet man jedoch rechtzeitig, dann
wurzelt ſich der Baum feſter ein, er kräf
tigt ſich.

empfiehlt es ſich, ungelöſchten Kalk veizu
mengen. Derſelbe iſt imſtande, bis 80 Prozent
ſeines eigenen Gewichtes Waſſer aus der Um
gebung aufzunehmen. Man miſche deshalb zu
feuchtem Roggen oder Weizen auf 5 bis
7 Zentner Körner einen Zentner Kalk und
ſchütte das Ganze etwa einen halben Fuß hoch

bei Saatgut verwenden laſſen. Vor der Aus
ſaat entfernt man den Kalk mit der Reini
gungsmaſchine; es iſt dieſes aber auch unter
Umſtänden gar nicht notwendig. Vielmehr
kann der Kalk auch unter der Saat bleiben,
unr mit derſelben auf den Acker zu gelangen.
An Stelle des Kalkes ſoll bei ſolchem Getreide,

Beimengung von Torfmehl oder pulver
empfehlenswert ſein. Dieſes läßt ſich mit der
Reinigungsmaſchine vor dem Verkauf gut ent
fernen. Bei kleineren Quantitäten von be
ſonders feinen Sämereien, wie B. Klee
ſagten, iſt das beſte Mittel zur guten Grhaltung
eine Beimengung von Holzkohlenpulver. Es
empfiehlt ſich, dieſes Mittel ſchon beizeiten an
zuwenden, d. h. bei feinen Saaten, welche
längere Zeit aifbewahrt werden müſſen, bald
nach deren Erdruſch.

WMindſchäclen in Forſten
das hoßt ihr Umpflanzen mit Bäumen, ge
ſchieht nicht nur aus dem Grunde, um ſie zu
verdecken, ſondern hauptſächlich, um die Ein
wirkung der glühenden Sonnenſtrählen wäh
rend der Sommermonate abzuſchwächen. Man
darf aber die Bäume nicht zu nahe pflanzen,
es empfiehlt ſich außerdem, beim Pflanzen die
nach der Düngerſtätte gelegene Seite der
Pflanzgruben mit alten Brettern zu be
kleiden Von allen Pflanzen eignen ſich zu
obigem Zwecke naturgemäß die Bäume am

hilft

Am feuchtes Setreide trocken zu

auf. Dieſes Mittel wird ſich naturgemäß nur

welches für den Verkauf beſtimmt iſt, eine
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beſten, und zwar müſſen dieſe weit ausge
breitete und dicht belaubte Aeſte haben, ſchnell
wachſen und womöglich früh Blätter treiben.
Es eignen ſich hierzu am beſten: 1. Die
Silberpappel. Sie belaubt ſich zwar nicht früh,
verträgt aber den ſtarken Düngergehalt ihres
Standortes verhältnismäßig am beſten. Iſt

die Düngerſtätte ummauert oder gar ausge
mauert, ſo muß man erſt recht etwa 1 bis
2 Meter von der Mauer entfernt bleiben, da
die Pappel mit ihren Wurzeln die Mauer ſehr
bald heben und Sprünge in ihr hervorrufen
würde. 2. Die
3. Die Weide. Am empfehlenswerteſten von
allen Weidenarten iſt die Kopfweide (Salix
alba), welche ſehr ſchnell wächſt, aber aller
dings nur geringen Schatten wirft. 4. Die
großblättrige Linde. 5. Die Kaſtanie. 6. Der
Nußbaum. 7. Die Weißerle. Dieſe eignet ſich
beſonders dann, wenn nur der Boden um die
Dungſtätte einigermaßen feucht und nicht zu
leicht iſt, ſie verträgt, wie die Silberpappel,
ſehr ſtarken Dunggehalt des Bodens.

Hühnerzucht im Hochſommer.
Es gibt Arbeiten im Sommer zu tun, die

weil er die ge
ſchäſtige Zeit für die Feldarbeiten iſt. Das
Freihalten der Hühner von Läuſen darf nicht
vernachläſſigt werden. Selbſt wenn man keine
Anzeichen des Ungeziefers bemerkt, mag es
die Hühner beläſtigen, ſie träge und hinfällig
machen, während das reichlichſte Futter ſie
nicht in gedeihlichem Zuſtande erhält. Die
Henne, wenn etwas fett, wird nicht von Läuſen
beläſtigt an Stellen, wo ſie hinreichen kann,
denn dort, wo der Schwanz ſitzt, iſt ſie mit
einem Oelſäckchen verſehen, und entnimmt

die Läuſe an allen Teilen des Körpers zu
finden ſein. Das beſte Mittel iſt Schmalz ein
klein wenig davon wird auf die Haut des
Halſes und Kopfes gerieben. Das Tier wird
dann vei den Füßen erfaßt, ſo daß der Kopf
herabhängt, und tüchtig mit perſiſchem Jnſek
kenpulver veſtaubt. Der Stall muß ebenfalls
ſehr rein gehalten werden; wenigſtens einmal
in der Woche muß er ausgefegt werden.
Abends gehe man in den Stall und ſpritze
mittels einer kleinen Oelkanne einige Tropfen
warmes Schmalz zwiſchen Kopf und Hals
federn.

Praktiſches aus der Landwirtſchaft.
Klee als Pferdefutter. Entſchieden iſt die

Fütterung von Klee, der noch nicht geblüht
hat, oder der naß und kalt oder welk iſt, für
Pferde zu verwerfen. Folgen dieſes Futters
ſind Koliken, oft mit tötlichem Ausgang. An
haltendes Füttern mit Klee erſchlafft auch den
Organismus des Pferdes in hohem Grade.
Arbeiten, die ſonſt mit Leichtigkeit von dem
ſelben verrichtet werden, fallen ihm recht
ſchwer, und Knochenkrankheiten, Gallen, Ver
renkungen der Gelenke uſw. folgen dieſem
Futter. Haferfütterung hierbei bringt keine
Beſſerung; denn der Hafer geht mit dem
waſſerreichen und leicht verdaulichen Klee un
verdaut hinab. Alle Krankheitserſcheinungen
während der Kleefütterung zeigen einen ge
fährlichen, akuteren Chaärakter, als bei
Trockenfütterung, welche, in gutem Hafer,
Heu und Stroh in entſprechendem Verhältnis
gereicht, dem Tiere die zur Erhaltung ſeiner
Kraft und Leiſtungsfähigkeit nötige ſtickſtoff
haltige und ſtickſtoffreie Nahrung gewährt.
Grünfutter iſt wohl jedem Tiere ſehr zuträg-
lich, auch den Pferden; doch reiche man den
ſelben lieber gutes Wieſengras. Auch ein
Mengfutter von Wicken, Erblen, Hafer, Gerſte,

gewöhnliche Schwarzpappel.

v

wenn bereits Schoten bezw. Kerne vorhanden
ſind, bekommt den Pferden gut, desgleichen
Serradella nach der Blüte. Dieſe Futter
mittel ſind anſtalt Klee den Pferden zu reichen.
W&ie iſt das Alter einer Gans zu ermitteln?
Dieſe für die Hausfrauen ſehr wichtige Frage
läßt ſich leicht beantworten. Es befinden ſich
am äußerſten Rücken jedes Gänſeflügels, dicht
vei den größten Schwungfedern, zwei kleine,
beſonders feſtſitzende ſchmale, ſpitze und harte

Federchen. An der größeren derſelben zeigt
ſich nach Ablauf des erſten Jahres eine kleine
Rinne, die ausſieht. als ob der Kiel durch eine
dreikantige Feile querüber eingekerbt wäre
Nach Ablauf jedes weiteren Jahres vildet ſich
eine feinere neue Rinne, und die Zahl der
ſelben zeigt das Alter der Gans an.
Wie bewahrt man das Geflügel vor
Krankheit. Die Tiere geſund zu erhalten, iſt
viel wichtiger und einfacher, als kranke zu
kurieren, weshalb jeder Geflügelzüchter und
alter folgende Hauptregeln beachten möge:
I. Füttere ſtets regelmäßig, ſowohl was die
Zeit, als auch die Quantität anbelangt, damit

die Tiere ſich nicht überfreſſen. 2. Das Trink
waſſer muß ſtets rein ſein, denn
Waſſer kann vielerlei Krankheiten verurſachen.
3. Füttere vom Korn ſtets das beſte, weil es

auf die Dauer das billigſte iſt. Jm Hinter
korn ſind oft ſchädliche und giftige Sämereien,
welche von gefräßigen Tieren mit aufge
nommen werden und Krankheit reſp. Tod im
Gefolge haben können. 5. Verabreiche keine
giſtigen und ungeſunden Kräuter. 6. Suche
die Tiere gegen kalten Regen und Schnee
ſoviel als irgend möglich zu ſchützen, laß ſie
nicht auf kaltem Boden gehen, ſondern gib
den Ställen einen Bretterboden. 7. Will man
das gewohnte Futter wechſeln, ſo muß der
Uebergang ganz allmählich geſchehen. 9. Abends
verabreiche man Korn, damit die Tiere
morgens nicht zu hungrig ſind und zu gierig
über alles, was ſie finden, herfallen. 9. Man
ſorge in den Ställen für reine friſche Luft.
10. Man beobachte die größte Reinlichkeit und
entferne allwöchentlich wenigſtens zweimal den
Daſt aus dem Stall und ſtreue danach dick

and.

Viehhandel.
Berlin. (Amklicher Bericht.) Es ſtanden zum Verkauf:

3414 Rind 1256Kälb., 14282 Schafe, 8646 Schweine
Bezahlt wurden für 100 Pfund oder 50 Kg. Schlacht
geiwicht) in Mark (bezw. für 1 Pfund in Pf.). Für
Rinder: Ochſen: 1. vollfleiſch., ausgemäſtete, höchſten
Schlachtwerts, höchſtens 6 Jahre alt, 66* 73; 2. junge
fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete
63 67; 8. mäßig genährke junge und gut genährke
ältere 60—62; 4. gering genährte jeden Alters 56
bis 59; Bullen. 1. vollfleiſchig, höchſten Schlacht
werts 64—68; 2. mäßig genährte jüngere und gut
genährte ältere 61-—63; 3. gering genährte 56-60.
S Färſen und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Färſen höchſten Schlachtwerts 2. vollfleiſchige,
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerts, bis zu
7 Jahren alt, 58— 60; 3. ältere, ausgeinäſtete Kühe
und weniger gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen
55—56; 4. mäßig genährte Färſen und Kühe 50-54,
5. gering genährke Färſen und Kühe 45--49.
Kälber: J. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) und beſte
Saugkälber 75— 78; 2. mittlere Maſtkälber und gute
Saugkälber 66—70; 3. geringe Saugkälber 54—60,
4. ältere, gering genährte Kälber (Freſſer) 50--59.
Schafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 69—-71;
2. ältere Maſthammel 62—68; 3. mäßig genährte
Hammel und Schafe GMerzſchafe) 56-60; 4. Holſteiner
Niederungsſchafe (Lebendgewicht) 28--36 Schweine
I. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen
53 54; 2. fleiſchige 51-—52; 3. gering entwickelte
48 50; 4. Sauen 46-48. Für 100 Pfund mit
20 pCt. Tara.

Verlauf und Tendenz:
Das Rindergeſchäft wickelte ſich in guter Ware

ziemlich glatt, ſonſt langſam ab und hinterläßt Ueber

H Bei der Notiz nach Schlachtgelvicht wird der
Preis des ganzen Tieres auf das Gewicht der vier
Viertel verteilt, ohne Abzug des Wertes von Haut
und Kram.

ſchlechtes

ſtand. Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. Bei
Schafen war der Geſchäftsgang ganz ruhig. Es wird
nicht ausverkauft. Der Schweinemarkt verlief ruhig
und wird vorausſichtlich geräumt. Fette Ware vernach
läſſigt.

Butterhanvel.
Berlin. Driginalbericht von Gebr.

Gauſe.
Butter

Feinſte Qualikäten wurden bei reger Nachfrage
unveränderten Preiſen geräumt, auch für güte zweite
Qualitäten zeigte ſich mehr Kaufluſt, und befeſtigt ſich
der Markt mehr und mehr, ſodaß bald ſteigende Preiſe
zu erwarten ſind. Jn Landbutter iſt noch kein Ge
ſchäft.

Die heutigen Nokierungen ſind Hof und Genoſſen
ſchaftsbutter la Qualität Mk. 103 105, IIa Qualis
Mk. 100103.

Preiſe franko Berlin.

Ia per 50 103 106Ia do. 100 103Abfallende 95 97Land 80 85Schmalz
Der Streik der Arbeiter in den Schlachthäuſer

Amerikas iſt aufs Neue in vergrößertem Maßſtabe
ausgebrochen, ſodaß das regelmäßige Geſchäft völlig
unterbunden iſt, und die notierten Preiſe nur nominell
ſind. Die Folgen des Streikes werden ſich hier erſt
ſpäter durch Ausbleiben von Zufuhren bemerkbar
machen, und ſind die Preiſe daraufhin bereits jehzl
anziehend. Auch hier am Platze mußten die Preiſe
erhöht werden, da durch den Schifffahrtsſchluß nur noch
Bahnbezüge gemacht werden können.

Die heutigen Notierungen ſind. Choice Weſtern
Stoam Mk. 42,50 43,00, amerik. Tafelſchmalz Boruſſig,
Mk. 48,50. Berliner Stadtſchmalz Krone Mk. 4400.
Berliner Bratenſchmalz Koenblume Mk. 47, in
Tierces, bis Mk. 50,

Speck Gute Kaufluſt

Wochenbericht
Sohn, Verlin C. 19.

Obgleich der hieſige Konſum immer noch ſchwach
iſt, raumen ſich die Zufuhren in Hofbutter zu un
änderten Preiſen ſchlank. Die Stimmung iſt feſt.

Preisfeſt ſtellung der von der ſtändigen
Deputation gewählten Notierungs Kommiſſion Hof u.
Genoſſenſchaftsbutter Ia. Mk. 103- 105, Ia. 100 108,
IIIa. 95- 100, abfall. 93 97.

von Buſt. Schule

Futtermittel
Hamburg. Bericht über den

kuchenmarkt von Achen bach C Co.
Das Geſchäft zeigt wieder etwas mehr Leben Die

Nachfrage iſt beſſer geworden, es ſcheint überhaupt mehr
Intereſſe vorhanden zu ſein. Die Marktlage iſt ſehr
feſt, die Preiſe haben durchgehends eine weitere Er
höhung erfahren.

Erdnußkuchen u, Mehl. Jn Marſeille ſind
die Preiſe nach und nach höher gegangen; dabei iſt das
Angebot ſehr gering und die Stimmung infolgedeſſen
recht feſt. Unſer Markt liegt dementſprechend, man
hak die Forderungen allgemein erhöht.

Preis 120- 145 Mk. für 1000 g. ab Hamburg
je nach Güte u. Gehalt.

Baumwollſagtmehl. Von Amerika kommen
ſehr feſte Berichte. Es wird ſehr wenig angeboten,
und für das wenige werden hohe Preiſe verlangt und
bezahlt. Die Stimmung in unſerm Markte iſt eben
falls feſt, und man iſt mit Angeboten zurückhaltender
geworden.

Preis 128 139 Mk. für 1000 kg ab Hamburg
je nach Güte und Gehalt.

Kokoskuchen. Auch hierfür herrſcht feſte Stim
mung.

Preis: 115 128 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.
Amerik. Maisölkuchen. Die Lage des

Marktes iſt unverändert. Es wird wieder mehr Ware
angeboten, aber das Intereſſe iſt gering

Preis 114 120 Mk. für 1000 K. ab Hamburg.
Palmkuchen. Die Marktlage iſt unverändert.
Preis 102 104 Mk. für 1000 kg ab Harbürg.
Leinſaatkuchen u Mehl. Auch dieſes Fut

termittel hat aus der allgemeinen feſten Stimmung
Nutzen gezogen, und die Preiſe haben in den letzten
Tagen eine erhebliche Steigerung erfahren.

Preis 125— 128 Mk. für 1000 kg. ab Hamburg,

Oel
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Reisfuttermehl.
die Preiſe ſind unverändert.

Preis: 84--92 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.
Stettin. Griginal Bericht von Schütt und

Ahrens.
Wir notiren heute: Marſeiller ſog. haarfreie Erd

nußkuchen per 50 Kg. Mk. 6,50- 7,50, Erdnußkuchen
Mehl, doppelt geſiebt und gereinigt Mk. 6,75 7,60,
ErdnußkuchenSchrot Mk. 6,85 7,10, Baumwollſaat
kuchen Mk. 7,10, Baumwollſaatmehl, amerikaniſche
Mk. 7,00-7,20, do. doppelt geſiebt und entfaſert
Mk. 7,20 7,40, Seſamkuchen Mk. 6,00 Kokos
kichen Mk. 6,00 6, 25, Palmkernkuchen Mk. 5,60 5,75,
Sonnenblumenkuchen Mk. 6,00-6, 25, Rapskuchen
Mk. 5,25-5,50, Leinkuchen Mk. 6,25 6,50, Eleveland
Leinſaatmehl Mk. Hanfkuchen Mk. 425-1,50,
Malzkeime, getrocknete Mk. 5,25, Getreideſchlempe, getrock
nete Mk. 5,25* 5,50, RangoonReisfuttermehl Mk. 150
bis 475, amerik. Fleiſchfuttermehl der Liebig-Comp.
Mk. 12,00 amerik. Mixed Mais Mais
ſchrot grob oder fein Maismehl Mais,
ölkuchen Mk. 6,50 Noggenklete Mk. 5,20 5, 10
Weizenſchalen 4,75— 5,00, Phosphorſaurer Futterkalk
Mk. 10, Fleiſchkuchen, getrocknet und gepreßt für
Hunde und Geflügel Mk. 15,00, Mehle, auf eigener
Dampfmühle hergeſtellt, 25 Pf. pr. 50 Ko. teurer,
ſoweit nicht extra aufgeführt. Alles bord/bahnfrei
Stettin Netto Kaſſe

Hamburg, Originalbericht von Eölle und
Gliemann.

Des Geſchäft liegt ruhig,

Kraftfuttermittel.
Wie bei der lebhaften Frage, welche in den lehten

Wochen nach Kraftfuttermitteln aller Art ſowohl für
prompte wie ſpätere Lieferung herrſcht, anzunehmen war,
hat dieſer Umſtand eine ſehr feſte Stimmung hervor
gerufen, bei der die Preiſe für alle Artikel eine weſent
liche Steigerung erfahren haben. Da ſchon jetzt im
Juli die eintreffenden Zufuhren, welche in anderen
Jahren zu Lager genommen werden, ſchlank in den
Konſum übergehen, ſo fragt es ſich, ob die Verſorgung
zum Herbſt und Winter für den vermehrten Bedarf
ausreichend ſein wird. Es dürfte daher im Intereſſe

der Konſumenten liegen das im Winter benötigte
Kraftfutter rechtzeitig zu decken.

S Heutige Aotierungen;
Bezeichnung des Futtermittels

von bis
S 13,70
8 14,40
7 1200
e 12,80

Sogen. w. Rufisque-Erdnußkuchen [47
w. Rufisque-Erdnußkuchenmt. 47
haarfr. Marſeiller Erdnußk. 46

Deukſches Erdnußkuchenmehl 46
Entfaſertes und dopp. geſiebtes

Baumwollſgatmehl
Doppelt geſ. Texas Baumwoll

ſaatmehl
Amerik. Baumwollſaatmehl

Baumwollſaatkuchen
Fleiſchfuttermehl, Orig. Liebig's
Deutſche Palmkernkuchen
Deutſches Palmkernſchrot
IJndiſcher Cocosbruch
Cocoskuchen
Seſamkuchen
Rapskuchen

Deutſche Leinkuchen 7Hamburger Reisfuttermehl 12 8,40
Sog helle amerik. Maisölkuchen 21 10 1150
Gekrocknete Biertreber 23 8 10,20

Getreideſchlempe 30 10 11,50

Malzkeime 25839220 9,80Grobſch. geſunde Weizenkleie 17 8,90 9,40
Die Preiſe gelten für Locoware per 100 Kg. ab

hier bezw. ab Harburg g. E. in Waggonladungen.

9 18,40

18,10
1270

8 1880
10 25/00
7 1020
89000915 1260
9 l10 1120
8 940

9
8

12,20

SaatenMarkt-Bericht.
OriginalSämereien Bericht v. A. Meh Co. Berlin

W. 57, Bülowſtraße 57.

RV
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o wie auch der Wieſen und Futterſchläge großen Scha

Für Jnecarnatklee erhöhten die Produktionsländer
wiederum ihre Forderungen. In vieia villoſig und
Johannisroggen hielt die rege Nachfrage an

Wie ſchon in unſerem vorigen Bericht können auch
jetzt nur wiederholt empfehlen, etwaigen Bedarf bald
möglichſt einzudecken

Unſer Verzeichnis über Sommer und Winterſagaten
Grünfutter, Gründüngungs Gemüſe und Blumen

ſämereien, Saatgetreide, Blumenzwiebeln e. iſt er
ſchienen und ſteht ebenſo, wie bemuſterte Offerten aller
land wirtſchaftlichen Saaten unter Angabe der Rein
heits und Keimkrafts Prozente allen Intereſſenten
koſtenfrei zu Dienſten

Wir notieren und liefern unter Garantie der Seide
freiheit und procentuglen Angabe der Reinheit und
Keimfähigkeit, bei Rotklee Freiſein von amerikaniſcher
italieniſcher und ſüdfranzöſiſcher Leinmiſchung ab
unſerem Lager

Rotklee, inländiſche ſeidefreie Saaten 55 6,
Bullenklee, ſeidefr, 70—78, Weißklee, ſeidefrei, 59
bis 75, Schwed. Klee, ſeidefrei, 45 58, Wundklee,
ſeidefrei 35- 15, Gelbklee ſeidef. 15 17, Orig. Prov.
Auzerne, ſeidefrei 60- 64, Ungariſche Luzerne,
ſeidefrei, 58 62, Piemontiniſche Luzerne, ſeidefrei,
60—62, Sandluzerne, ſeidefr., 60 62, Jncarnatklee
1720, Bokharaklee echt 30 85, Eſparſette 15 17
Schotenklee 66--75, Fioringras 23 38, Wieſenfuchs
ſchwanz 58- 64, Puels Geruchgras 20- 24, Franz
Raigras 52-57, Weiche Trespe 18 15, Kammgras
9096, Knaulgras 38- 52, Schafſchwingel I1 14,
Wieſenſchwingel 24-28, Roter Schwingel 38—46,
Honiggras 16--24, Engl. Raigras 17— 19, Jtal. Rat
gras 17—19, Rohrglanzgras echt 130- 145, Timothee
18—22, Hainrispengras 98 110, Wieſenrispengras
44 51, Gemeines Rispengras 90 98, Serradella

Aupinen S 6 Sandwicken 15 17, Pe
luſchken 7 81 Wicken 7—8, ſilbergr. Buchweizen

10, brauner Buchweizen 9 10, Saatſenf 10 18,
Leindotter 12-18, Rieſenſpörgel 8- 11, Herbſtruben,
deutfche 40—50, Herbſtrüben, engliſche 45— Gelbe
Saaterbſen 8 10, Zuckerhirſe II 12.

Soinmerraps 15- 20, Sommerrübſen 13 14,
Winterkaps 15 19, Winterrübſen 15— 19. Alles per

e c eBericht über landwirtſchaftliche Sämereien von
Benno Fiegel, Berlin S., den 24. März 1904.

Die Dürre hat auch während der verfloſſenen Be
richts- Periode angehalten und verbunden mit der herr
ſchenden großen Hitze dem Stande der Kleefelder ſowohl

den zugefügt. Infolgedeſſen hat ſich bereits ein großes
Intereſſe für Rotklee zur Lieferung per Frühzahr Fe
zeigt, und erfuhren die Preiſe eine fortwährende Er
höhung. Ob die in den letzten Tagen eingetretenen
Niederſchläge den Pflanzen noch zu Hülfe kommen
können, läßt ſich im Augenblick noch nicht ſagen. Außer
dem zeigte ſich auch für Serradella und Lupinen er
höhtes. Intereſſe und haben Preiſe für dieſe Artikel

Trespe

Kleeſaaten, wie Weißklee und Gelbklee, haben anſchei
nend ein recht gutes Reſultat ergeben, namentlich kom
men von erſterem ſchon zahlreiche Angebote zu näßi
gen Preiſen an den Markt. Das Geſchäft n Grün
düngungs und Grünſutterſaaten iſt lebhafter geworden,
und wurde namentlich Jncarnatklee zu ſteigenden Prei
ſen ziemlich flott gehandelt.

Ich notiere heute Rotklee, ruſſ. „ſchleſ. u. böhm.
„franzöſ. Weißklee hocht.

Schwedenkle e Wundklee Gelbklee
bis Jnkarnatklee 20 25, Provencer Luzerne

Prima unga r piemonteſiſche bis
Sandluzerne 66— 70, Bokharaklee 35—88, Eſpar
ſette, pimpinellefrei, alles garantiert ſeiCefrei,
engliſches Raygras 17 21, italieniſches 17 21,
franzöſtſches Thymotee ameikan. 18 21
deutſches 2226, Schafſchwingel naturell S
gereinigt deutſch Knaulgrags weiche

„Honiggras enthülſtes
Fioringras Wieſenripſengras Wieſen
ſchwingel Geruchgras Wieſenfuchs
ſchwang „Rohrglanzgras (Havelmilith h
Kammgras „Serradella neuer Ernte, naturell,
S gereinigt Spörgel 11—13, Rieſen
ſpörgel 10-12, Zuckerhirſe 1214 Oelrettig
Vogelwicken Somimerwicken 7 8, Peluſchken

Pferdebohnen kleine gelbe Saaterbſen
D. VictoriaSagaterbſen ſilbergrauer Buch
weizen brauner 8—9, Senf, gelber oder
weißer II 14, weißer virginiſcher Pferdezahnſaatmais,
prima Qualität, Sandwicken 16 21, in
Miſchung mit Johannisreggen 13, Bayriſche
Stoppelrüben 35* 45, Winterraps 14 16, Winter
rübſen 14—16. Alles per 50 Kg. bahnfrei Berlin.
Lupinen, gelbe, blaue, weiße ſchwarze zu Tagespreiſen

Kartoffelfabrikate.
Berlin. Von Max Sabersky wid uns

37——88, Bier Cpuleur 36—37, Dextrin gelb und weiß
Ia Mk. 26,00- 26,50, Dextrin ſek. Mk. 23,50 24,50
Halleſche Schleſiſche 87,00 3900, Weizenſtärke klſtg,
Mk. 3400—36,00, Weizenſtärke großſtg. Mk. 86 37.
Reisſtärke Strahlen Mk. Reisſtärke Stücken
Mk. 45--46, Schabeſtärke Mk. 31—38, la Maisſtärke
Mk. 30-31.

Alles p. 100 kg ab Bahn Berlin bei Partien von
nicht unweſentlich angezogen. Die früh geernteten mindeſtens 10 000 kg.

Aumtlicher Berliner Marktbericht.
emüſe. Rettiche, p. Schck.G do. bayriſche St.

Jnländiſches.

neue blaue
runde, weiße
neue runde weiße
Magnum bonum
rote, Daberſche
neue hieſige, länge

Porree, p. Schock
Meerrettich, p. Schock
Gr. Peterſilie, p. Sch.Bd.

Salat, p. Schock
Gubener

400 425 Kohlrabi p. Schock

16—20 do. Zittauer

kleine (Jnh. ca. 3-4Sch.) p. K.
große rund 2 Sch.)
Sellerie, Pom. p. Schck 1,50--5
Schnittlauch, 100 Bund 1,50
Spinat, kg 0,10-0,15Karotten per Schock Bund 2350 do. Lübbener
Mohrrüben, p. 1,50-1,75 Puffbohnen, p. 50
Rote Rüben Bohnen, grün, p.Teltower Rübchen, p. 50 kg

Schönefelder PeterſilieChampignons 050 0,75 Wachsbohnen

S Pfefferlinge p.
Weißkohl, p. SchoRotkohl,

do. Dresd. p. Schckbd.
Kartoffeln, blaue p. 50 K. Waldmeiſter, p. Mandel

400-4,50 Rabunzen, p. a leg
3,50-4,00 Radieschen, p. Schck.Bd.

WMorcheln, p. e cg

0,30—0,40 Blumenkohl, p. Kopf

I 50 Schoten, p. e
p. Schockbund 3—6,00 Wirſingkohl p. Schock

Zwiebeln p. 50 g.

Gurken, Zerbſter, p. Sch. 1,509 2,00

Kohlrüben p. Schock

2 iS Fiſche.Le bende Fiſche 50 Kg
Hechte

do. mittel

100

76—87
62
98

88 97
78 80

55

4567
98 109

131 134

0,60 Zander

ar e1,50-2,00 Schleie. e
do. große

0,75-—1,25 Bleie S
10—0,20 Bunte Fiſche

Aale, unſortiert.
0,06 0,10 do. groß

5 do. mittelgroße
do. klein

Plötzen
8-10 Aländ
8 10 Karpfen 30er

do. Galizier 50er
do. Schleſ. 80er,

1012 Bleiſiſche
10 12 Karauſchen

3 Roddow
2—3 Quappen

12—15 Wels

6,/507
e

k.

v

50 kg

Gedruckt und herausgegebeſt von John SchwerinsJ Verla g, Aktiengefellſchaf Berlin 0 Holzmarktſtr. 4
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